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Jaksch Eine Riesenkundgebung In Tepllti - SchCnau

spricht zu den Massen
Für gestern abends war im Neptun - Saale in Teplih - Schbnan do » der Bczirksorganisation

der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei und von der AtnS - Nnion innerhalb eines

Zhklnö ein Bortrag deü Abgeordneten Wenzel Jaksch onbrranmt . AuS diesem Vortrags¬
abend wnrde eine der gewaltigsten Kundgebungen , die dieser Saal je erlebte . Kopf an Kopf
stand in dem großen Raum , in den Nebenrünmcn und bis weit auf die Straße eine vieltausend -
kbpfige Menschenmenge , um in diesen entscheidenden Stunden die Stimme des jungen Führers
der deutschen Sozialdemokraten zu hören . Jaksch wnrde mit beispielloser Begeisterung
empfangen , die allein schon bewies , wie unerschütterlich fest und treu das deutsche Proletariat
des Tepliber Bezirkes , wie eh und je Hochburg der sozialistischen Idee , eutgegeu der faschisti¬
schen Welle zum Sozialismus und zur Partei steht .

Nach cinleitendcn Worten Hegenbarth » für
die Partei und Weist für die AtuS - Union ergriff
Jaksch , neuerlich stürmisch begrüstt , das Wort

zu seinem Bortrag über Probleme des euro¬

päischen Sozialismus . Jnuner wieder von Beisall

unterbrochen , führte er im wesentlichen au » ;

Die Wahl zwischen Krieg und Frieden

( fi besteht in absehbarer Zeit kein Grund zu
emster Befürchtung oder gar zu einer Panik . Gewiß ,
diese Tage sind schicksalsschwer , besonders für lene

Frontsoldaten der Bewegung , die hier für Demo¬
kratie und Sozialismus die Grenzwacht halten . Aber

sie werden diese Wacht siegreich halten im Bewußt¬
sein sowohl unserer ruhmvollen Ver¬

gangenheit als auch unseres Willens zur
Neugrftaltung der sozialistischen

Bewegung . WaS wir fetzt erleben , ist nur ein

Zwischenspiel der Geschichte auf dem Wege zur Auf¬

richtung einer Planwirtschaft im Dienste der Mensch¬
heit und Menschlichkeit . Planwirtschaft in den Hän¬
den derer , denen der Mensch nur Mittel zum Zweck
ist , ist unbrauchbar . Nicht nach seiner Brutali¬

tät , sondern nach seinruf sittlichen Wert ist
der Mensch rinzuschSyrn . Der Faschismus bedeutet

die Herrschaft de - Asozialen und Antisozialen über

den schöpferisch werktätigen Menschen . Oberflächlich
reibt sich der Gegner an unS al » einer angeblich öden

materialistischen Bewegung , während der Sozialis¬
mus doch in Wahrheit , aufbaurnd auf der historisch¬

materialistischen GrschichtSaufsaffung , von Anbeginn
eine idealistische Bewegung gewesen und

geblieben ist . Während ringsum alle » vom Kriege

spricht » werden wir dem sudetrndeutschen Balke rin

wirtschaftlich - soziales Friedensprogramm vorlrgrn
und dann möge da » Volk zwischen diesem unseren

sozialen Friedens - und Ausbauplan
einerseits und der faschistischen KrirgSpolitik
andererseits entscheiden .

Demokraten , zu uns !

Wir sind überzeugt , dast wir mich aus der

Prüfung , die die Vorgänge im aktivistischen La¬

ger für uns bedeuten , moralisch g e st ä r k t

hervorgchen werden . Vielleicht ist eS der Wille
eines übermächtigen Schicksals , zu zeigen , dast
alles , WaS morsch und faul ist , fallen must und

dast nur das bestehen bleiben kann , was auf
der sittlichen Kraft einer grosten Idee beruht .
IlcbrigeiiS sind durch die Gleichschaltung der
Landbündlcr und der Christlichsozialen nicht alle

deren Anhänger Faschisten geworden . Alle die , die

noch demokratische Gesinnung bcsiben , mögen nun
den " Weg zu unS einschlagcn . Wir haben
vor dem christlichen Heroismus eines Pastor Nie¬

möller ebensolchen Respekt wie vor einem illega¬
len sozialistischen Kämpfer .

Arbeit und das Brot der Seele

Während dir anderen nach einer deutschen
Vorherrschaft streben , die schon so viel Unglück
über die Welt gebracht hat , stehen wir auf dem
Standpunkt gleichen Rechtes für alle Nationen ,
und da » bedeutet : Abgrenzung unseres Lebens »
rechtes gegenüber den Lrbrnsansprüchrn der

Nachbarvölker . Haben wir in den letzten Jahr¬
zehnten gelernt , daß es kein « Lösune der sozia¬
len Frage ohne Lösung der nationalen
geben kann , so wird man aus der andern Seite sehr
rasch lernen , daß es erst recht keine Lösung deü
nationalen Problem » ohne gleichzeitige
Lösung der sozialen Frage geben kann ; und

überhaupt keine Lösung für die Völker , wenn nicht
ihre Sehnsucht nach Freiheit und Menschenwürde
befriedigt wird . Bevor Schuschnigg stürzte , hat es
in Wien nur 84 Stunden lang Freiheit gegeben .
Ader diese 24 Stunden haben genügt » um an die¬

sem Tage wiederum die drei Pfeile zum beherr¬
schenden Parteiabzeichen Wiens zu machen . Der
Arbeiter will nicht nur Brot und Arbeit , son¬
dern auch das Brot der Seele ,
und da » ist für ihn Gleichberechtigung , Menschen¬
würde , Freiheit und die sozialistische Idee .

Unser Tag kommt wieder !

Der Tag de » Arbeiters kommt wieder in

allen Ländern . Jede » Land braucht in der Stunde

seiner Prüfung den Arbeiter . Die Geschichte
wird lehren , dast sie nur im Zeichen der Einigung
der Werktätigen der Nationen und der sozia¬
len Freiheit sortschreitcn kann .

Wir erklären , di « Erneuerung der Artelter -

bewegung in Angriff nehmen zu wollen , voll gren¬

zenloser Hochachtung für die tapfere Pionierarbeit

unserer Borkämpfer , hingewendet zu den soziali¬

stischen Gegenwartsaufgaben . In den Tage » de »

SturmrS und der Finsternis tragen wir stolz

unsere Fahne voran , entgegen der saschistischrn

Gewalt im unerschütterlichen Glauben an unse¬

ren Endsieg .

Nach minutenlangem Beifall für Jaksch ver¬

kündete sodann Weist eine Botschaft an die Ju¬
gend der AtuS - Union : » ,Jm Kampfe in den vor¬

dersten Reihen stehen ! "
Dann hielt der Bezirksvertrauensmann

Haase ein sehr eindrucksvolles Schluss «
w o r t , in dem er zum Ausdruck brachte , dast die

deutsche Sozialdemokratie unwandelbar fest zu
unserer Mission auf diesem Boden stehe .

Die grostartige Kundgebung sand ihren Ab -

schlust mit den Fanfaren der AtuS - Jugcnd und

dem Gesang der Internationale , in den die ganze
Versammlung einstimmte .

Hilfsaktion für die Emigranten
Von Amerika offiziell angeregt

Rücktritt des Ministers
Dr. Czech

Am 25 . März fand eine Sitzung des Partei -

»ersiandes statt , in welcher der Borsttzende Doktor

vzcch einen Bericht über die außen , und innen¬

politische Lage erstattete und im Anschluß daran

pon seinem Entschluß Mitteilung machte , auü den

von ihm eingehend dargelegten Gründen sein

Minifteramt der Partei znr Bersügung zn stellen .
Der Parteivorstand nahm den politischen Bericht
M Genossen Dr . Czech zur Kenntnis und beschloß ,
In der Frage der Amtsniederlegung die Entschei -
bung der nächsten Sitzung des PnrteivorstandeS
»tzuwarten .

Der Partrivorstand beschloß ferner , die

Agenda der aktivistischen Zentralstelle im eigenen

SirkungSkreisr weiter, »führen und erledigte
schließlich die letzten Vorarbeiten für den Partei -

Sn schwerer Kampftag
In Aragonien

Barcelona . An der Aragonsront ist

DonnerStag mit noch größerer Heftigkeit alS
in den vorhergegangeneu Tagen gekämpft wor¬
den . 2m Norden von Hueüra waren unsere
Truppen gezwungen , Nueno und Sabayk « zn
räumen .

2m Sektor Pina ist ein « Rebellenkolonne
mit Hilfe von Tanks und langwährenden Flug¬
bombardement etwas vorgerückt , wodurch sie den
Treffpunkt der Stratze von Gelfa mit der Haupt «
straste nach Zaragoza erreichte .

Südlich des Ebro ist die Initiative der Re¬
bellen aufgehalten worden und im Sektor Alco -
risa haben sie nur minimale Fortschritte erzie¬
len können .

Zwei Geschwader unserer Flugzeuge haben
rin « drei Kilometer lange Rebellenkolonne von
über 100 Lastwagen und viel Infanterie beschos¬
sen, die sich von Zaragoza gegen Lerida bei Osera
bewegte . Wiederholt im Sturzflug hrrabgrhend ,
»erschaffen unsere Flieger ihre ganze MG - Mu¬
nition . Die Rebellen dachten zunächst , rö seien
ihre Flugzeuge , versäumten , in Deckung zu gehen
nnh hatten entsprechend schwere Berluste , Meh¬
rere Lastwagen erplodierten mit ihrer Ladung .

Der kommandierende General der Ostfront spricht
in einem Telegramm an den Verteidigungsminister
seine Bewundcning für die Ostarmee aus , die mit
Heldentum und Begeisterung gegen einen überlege¬
nen Feind kämpft . Zahlreiche Stellungen , sagt der
General , sind gehalten worden , bis ihre glorreiche
Besatzung umgekommen ist , zermalmt von den deut¬
schen Tank - , nachdem sie bis zum letzten Atemzug
gegen eine Armee gekämpft hatten , deren Mittel
den ihrigen überlegen waren und die in ihrer Mehr¬
beit aus Ausländern besteht . Nach wie vor steht die
Ostfront im festen Widerstand und läßt sich ihren
SiegeSgeist nicht rauben .

Nichteinmischung . . .
Gibraltar . ( Ag. Esp . ) Eine graste Zahl

deutscher Handelsschiffe hat vergangene Woche in
C a d i x Riesenmengxn von Kriegsmaterial auS -
geladcn . Am 17 . März wurden 1500 deutsche
Offiziere und Soldaten in Algeciras , am 10 .
rund 1000 deutsche Offiziere und Mannschaften
in Cadir gelandet . Sie waren auf deutschen , von
zwei tlntcrseebooten begleiteten Schiffen aus
Melilla gekommen .

Armeedischok —litauischer
Ministerpräsident

Kaunas . Ministerpräsident TubeliS und alle
Mitglieder seine » Kabinett » haben demissioniert .
Ihre Demission wurde angenommen . Mit der
Bildung des neuen Kabinette » tourde A b b t
MironaS , der oberste Armeegeistliche , betraut .

Da » Austenministerium übernahm , aller¬
dings vorläufig nur geschäftsführend , der bis¬
herige Auhenminister L o z o r i t i S. Innen¬
minister ist der bisherige Vorsitzende de » Kriegs¬
gerichtes Oberst Leonas . KriegSminister der bis¬
herige Armeeführer RaschtikiS . Das Landwirt «

schaftsministerium hat der bisherige Minister¬
präsident und Finanzminister TubeliS übernom¬
men . Sämtliche KabinetSmitglieder gehören dem
Tautininkai -Verband, also der Regierungs¬
partei an . '

Washington . ( HavaS . ) Da » Staats¬

departement veröffentlicht ein Kommnniqut des

Staatssekretärs H u l l , in welchem mitgrteilt
wird , daß die Negierung der Bereinigten Staaten
20 Nationen den Antrag stellte , einen inter -
nationalen Ausschuß zu bilden , durch wel¬

chen die Emigration von Flüchtlingen aus

Deutschland und Oesterreich in diese Länder er¬

möglicht würde .

Präsident Roosevelt erklärte in Warm

Spring » lvleorgia ) , daß der amerikanische Plan

zur Hilfeleistung an politische Flüchtlinge sich auch

auf unterdrückte Minderheiten in UDSR , Spa ¬

nien , Italien und in jedem andere » Lande be¬

ziehen werde .
London . Der Vorschlag Hulls auf Ein¬

berufung einer internationalen Konferenz zweck »
( Erleichterung der Lösung des Problems der po¬
litischen Emigranten au » Deutschland und
Oesterreich ist DonnerStag nacht » schriftlich in

Foreign Office eingetroffen und wurde gleich¬
zeitig in den Hauptstädten der anderen Staaten
überreicht . Das Dokument wird gegenwärtig im

Foreign Office studiert , daS ihm sehr wohl¬
wollend gegenüberstrht . Di « britische Ant¬
wort wird in Bälde erfolge »».

Oer Parteitag
Der heute beginnende Parteitag der sudetrn -

deutschen Sozialdemokratie tritt unter ganz an¬
deren politische »» Verhältnissen zusammen , als bei
"einer Einberufung geherrscht haben , seine Ver -

handlungen werde »» infolgedessen auch ein anderes .
Gesicht haben u»»d einen andern Verlauf nebmeu .

DaS Parlament und damit das höchste Fo¬
rum der Partei sollten ursprünglich vom 18 . bis
21 . März in Reichenberg tagen . Als dann jene
Entwicklung eintrat , im Verlause welcher Oester¬
reich » Anschluß an Deutschland durchgeführt
wurde , zeigte eS sich , daß ein Parteitag , auf wel¬

chen in viertägiger Dauer die üblichen Berichte
und drei graste Referate mit anschliestenden De¬
batten hätten erstattet werden sollen , nicht mög¬
lich sei — vor allem deswegen , weil unsere Ver¬
trauensmänner in so schwerer Zeit an ihrem

Platze , mitten unter jenen sein müssen , »velche die

Soldaten dec Armee des Sozialismus und der

Freiheit sind . Man war daher genötigt , den Par¬
teitag auf zwei Tage zu beschränken und ihn nach

Prag ei »»zubcrusen .

Der Parteitag in Prag , der ein historischer
sein lvird , wird die Politik der sudetendeutschen
Sozialdemokratie eindeutig fesilegen . Wer von »

Geist der Sozialdemokratie auch nur eine »» Hauck »
verspürt hat , wird niemals angenommen haben ,
dast wir dem Beispiel de » Bunde » der Landwirte
und der Christlichsozialen solgen werden . Unsexe
Weltanschauung und die politische Schulung un¬

serer Anhänger hält dem Sturmwind der Gleich -

schaltung ganz ander » stand al » bäuerliche » Stan -

deSbewusttsein und christ - katholische Lebensauffas¬
sung . Einen Tag vor der Kapitulation der Christ¬
lichsozialen noch hat die » Deutsche Presse " davon

gesprochen , dast die Klassenparteien nicht so fest

gegründet sein können wie eine Weltanschauungs¬
partei , als welche die Christllchsoziakei » sich be¬

zeichnen können — die Druckerschwärze war kaum

trocken , da bestand die christlichsoziale Partei nicht

mehr , da hatte der katholische Prälat Hilgenrei¬
ner den Protestanten Konrad Henlein als seinen
politischen Führer anerkannt . In voller Flucht
eilen Landbündler und Christlichsoziale ins braune

Lager — nur die Sozialdemokratie steht fest und
wird weiter feststehen . Wir sind entschlossen allen

Gefahre »» z»l trotzen , wir halten an Demokratie
und Sozialismus fest . Unsere Männer und /

Frauen sind au » anderem Holze geschnitzt al » die '

bisherigen Vertreter des bürgerlichen Aktivismuö ,
die der Welt da » beschämende Schauspiel liefern ,
heute feierlich genau da » Gegenteil von dem z>»
sagen , wa » sie noch »>or vier Wochen im inner¬

ste »» Brustton der Ueberzengung verkündet haben .
Sie faseln von deutscher Treue , aber die deutsche
Treue hat ihre Zuflucht nur noch in der Sozial -

demokratie . Der ärmste Sohn des Volke » war wie -
der einmal der getreueste , der auSharrt bei seiner
Fahne , die er durch so viele Schlachten getragen
» md die »in » weiter begleite »» soll in den Kämpfe »»
sür eine menschlichere Welt .

Unsere Gegner mögen cs wissen : wir wer¬
den von dem Parteitage weggehei » als einige , ge¬
schloffene , disziplinierte Partei . In den bisher », »en
Auseinandersetzungen , die geführt Ivurden , sind
die Standpunkte geklärt worden , wir haben uns

zur richtigen Erkenntnis der Lage » md der politi¬
schen Taktik , die für un » notwendig ist , durchge -
rungen . Die Partei wird geschlossen hinter der

Parteiführung stehen , die getragen von » Ver¬
trauen von Hunderten von Delegierten , mit fri¬
scher Kraft und frischem Mute ihre Arbeit be¬

ginnen wird , erfüllt von der stolzen Tradition un¬
serer Bewegung und zugleich die Augen gerichtet
auf den Strom der Zeit , gewillt , da » alte Ziel in
dem Sturm der Gegenwart zu verfolgen und zu
erreichen . Die Beratungen des Parteitages werde »»
der deutschen Sozialdemokratie eine klare Linie
weisen , gestärkt werden wir an die Arbeit gehen ,
die wir , wenn auch von der Mehrheit des eigene »»
Volke » verkannt , leisten werden — umso stolzer ,
als wir wissen , dast die deutsche Freiheit , von alle »»
verraten , eine Zufluchtsstätte bei uns gefunden
hat . Wir sind bereit , Ken » » md Sammelpunkt der
sudetendeutschen Demokratie zu werden . Da » Rad
der Geschichte steht nicht still und die schwere Ar¬
beit , die zu leisten tausende sudetendeutsche Sv -
zialiste »», tausende trotziger Männer sich anschik -
ken , wird vor der Geschichte bestehen . Da » ist un¬
ser unerschütterlicher Glaube , der uns beseelt tvie
nur je die Kämpfer für Freiheit » md Fortschritt
in tausendjähriger Menschheitsgeschichte .



Das Echo der Chamberlain * Rede
Paris befriedigt

Paris . Die gestrige außenpolitische Rede
des britischen Premierministers Chamberlain hat
an französische » politischen Stellen im ganzen
befriedigt . Man erblickt in dieser Rede an¬

gesichts der realen britischen Einstellung trotzdem
einen bedeutcndenSchrittnachvor «
w ä r t § im Sinne eines gröberen europäischen
Interesses . Bon diesem Gesichtspunkte aus be¬

trachtet , gelangt man in Paris zur Ucberzeu »
gung , das ; der britische Premier ohne von vorn¬

herein eine ausdrückliche Versicherung zu geben ,
— hierin der britischen Tradition treu , welche

England und dem britischen Imperium ungern
im vorhinein die Hände bindet — mir seiner
Rede noch eine sehr positive Iknterstiitiuaa sowohl
Frankreichs als auch der Tschechoslowakei ge¬
leistet hat . An Stellen , die der Regierung nahe
stehen , ist man überzeugt , daß die Red : Cham¬
berlains gester . über die bisherigen Verpflich¬

tungen Englands hinausgegangen ist .

welche im Bölkerbundpakt , in dem Locarnoabkom¬

men sowie in dem Londoner Abkommen vom

März 1086 , enthalten sind , in welchem England
nur Frankreich und Belgien für den Fall eines

uichtprovozierten Angriffes Hilfe garantierte .

In BariS vernahm man auch mit Freude
NUS dem Munde des britischen Ministerpräsiden¬
ten Lodrsworte für die Besonnenheit der tsche «

choslowatischen lliegierung und deS in sie gesetzten
BrrtraurnS , daß sie im Rahmen der tschechoslo¬
wakischen Verfassung praktische Massnahmen
gegenüber den vernünftigen Forderungen der

deutschen Minderheit treffen wird . Man ist der

Meinung , dass der deutsche Reichskanzler diese
Morte wohl verstanden hat .

An informierten Stellen wird erklärt , die Rede

Chamberlains habe der weiteren Vertiefung des

Meinungsaustausches über diese Angelegenheiten ,
der in den kehlen Tagen auf diplomatischem Wege
ausgenommen wurde und der Stoischen London , Paris
und Prag fortgesetzt werden wird , den Boden

geebnet . »

„ Echo de Paris " führt aus : Hitler Weitz
jetzt, daß er weder in absehbarer , noch in länge¬
rer Feit die Tschechoslowakei wird so vergewalti¬

gen können , wie Oesterreich . Die französische Soli¬
darität am Rhein , die im März und April 1038
vereinbart wurde , breitet sich jetzt über diese
Grenze auS .

„ Manchester Guardian “ :
Ernste Warnung

London . Der » Manchester Guardian " nimmt
die Regierungserklärung Chamberlains , abge¬
sehen von dem Spanien betreffenden Teil , gün »
stig auf . Eine bedingungslose Garantie Groß «
vrilanniens für die Tschechoslowakei sei n i e er -
loartct worden . Chamberlain habe aber ein¬

deutig zu verstehen gegeben , daß England an
dem Schicksal Europas interessiert sei und ein
europäischer Krieg England zum Eingreifen ver¬
halten könnte , und zivar nicht zur Verteidigung
der Tschcchosloivalei , sondern zur Verteidigung sei¬
ner eigenen Sicherheit und der von dieser un¬
brennbaren Sicherheit Frankreichs . Es sei schwer
vorstellbar , daß Hitler und die Wilhelmstraße den
Ernst dieser Warnung unterschätzen könnten , die
überdies durch die uirgeheuere Beschleunigung deS
Tempos und Ausmaßes der britischen Ausrüstung
unterstrichen werde .

London . Der VollzugSauSschuh der Labour -

Party trat Freitag gemeinsam mit dem parla¬
mentarischen Labour - Klub und dem Generalrat
der britischen Gewerkschaftsorganisationen zu¬
sammen , um die außenpolitische Lage im Licht
der letzten Unterhaus - Erklärung Chamberlains
zu erörtern . Nach mehrstündiger Debatte wurde
eine Resolution beschlossen , in der an
der Erklärung Chamberlains scharfe Kritik geübt
und eine Reihe von Maßnahmen vorgcschlagcn
wird , die von der Labour - Party und den Gewerk¬
schaftsorganisationen angesichts der gegenwärti¬
gen Lage als notivcirdig erachtet werden . U. a.
tverden Verhandlungen mit den
Mächten zum Zwecke einer politischen uird
wirtschaftlichen Befriedung Europas vorgeschla «
gen .

Berlin nicht begeistert . . .
Berlin . Die Berliner Presse bewahrt gegen¬

über der Rede deS englischen Premierministers
Chamberlain im UnterhmiS eine auffallende Zu¬
rückhaltung . Das läßt darauf schließen , daß man
in der deutschen Oeffentlichkcit von der Rede

nicht sehr befriedigt ist .
Die Deutsche diplomatische Korrespondenz

befaßt sich in Kommentierung der Chantberlain -
Rcde namentlich mit dem sudetcndeutschen Pro¬
blem und erklärt , daß diesem seiner Natur nach
durch Garantieerklärungen nicht gelöst , sondern
im Gegenteil » eher verschärft " werden können .
Es sei schade , daß Chamberlain dieses Problem
nur aus dem begrenzten Gesichtswinkel der Wah¬
rung der britischen Entschlußfreiheit betrachtet
habe , wie man überhaupt in England vielfach
noch immer nicht die richtige Ein «
st e l l u n g zu den tieferen Ursachen deS sudeten¬
deutschen Problems gefunden habe . Zusammen¬
fassend könne sestgestcllt werden , daß der englische
Staatsmann sich offensichtlich bemühte , alles zu
vermeiden , was zu einer Verschärfung der Gegen¬
sätze führen könnte , und im Rahmen der bekannten
traditionellen englischen Politik das Bestreben zu
erkennen gebe, Klarheit zu schaffen und dadurch
beruhigend auf gewisse Kreise zu wirken .

Zustimmung zu Chamberlain
DaS Unterhaus hat die Erklärung Cham¬

berlains durch Äkklamation ohne Abstimmung an¬
genommen , da die Opposition keinen Abstim -
mungSantrag gestellt hatte .

Senat ündert
die fflnanrvoriage

Paris . Ministerpräsident Löon Blum hat
oen donnerstägigen SenatSbefchlutz zur Kenntnis
genommen , der bekanntlich nur die Erhöhung der
Vorschüsse der Staatskasse bei der Bank von
Frankreich um fünf Milliarden bewilligt , nicht
aber die Uebertragung des Gewinnes der Wäh »
rnngSauSgleich - Fonds an den antonomen Fonds
für die Nationalverteidigung .

Blum legte in der NachmittagSsiyung der
Kammer dar , daß sich die Regierung dem Se -
natöbefchluß füge und in der nächsten Woche dem
Parlament den Gesamtkomplex der
Finanzent « ürfe Vorlagen werde , in
denen sie offen die Lage darstellen und eine kon¬
krete Siegelung beantragen wird , wie sie die Zeit
erfordert .

Die Kammer nahm sodann mit 338 gegen
238 Stimmen den Text der Finanz - Novelle in
der Fassung deS Senates an .

Nächste Woche

finanzieller Gesamtplan
Ein Artikel der angenommenen Regierungs¬

vorlage ermächtigt die Regierung , kurz¬
fristige Anleihen für die Beschaffung
von Finanzmitteln für die autonome National¬
verteidigungskasse aufzulegen und bis zum Ab¬
schluß deren Zeichnung von der Bank von Frank¬
reich Vorschüsse anzufordern , so daß der
ordnungsmäßige Gang der Arbeiten der National¬
verteidigung voll sichergestellt ist .

Norwegen in die SAI
OSlo . Der Nationalrat der Arbeiterpartei

billigte mit großer Mehrheit den Eintritt der
Partei in die Sozialistische Arbeiter - Interna «
tionale .

Göring In Unz

Linz . Feldmarschall Göring ist mit seinem
Gefolge in den Bormittagstunden des Freitag in
Linz eingetroffen . I

Eine eindrucksvolle Kundgebung
der Offiziere

Am Freitag tagte in Prag «Ine Versamm¬
lung des Verbandes der tschechosloivakischenOssi«
ziere , die zu einer eindrucksvollen Manifestation
der Wehrbcreitschaft wurde . '

Der Vorsitzende des Verbandes , der sozial¬
demokratische Abgeordnete und Kammervizepräji .deut Dr . M a r k o v i ö hielt eine program¬
matische Rede , in der er u. a . sagte :

„ ES ist natürlich , baß wir alS Offiziere in
Zelten der tatsächlichen - Bertetdigung di « wichtigste
Ausgabe innehabrn werden . Wir sind unS dieser
wichtigen Ausgabe , zu der sich alle eben bei diese«
Gelegenheit treu melden , wohl bewußt (stürmischer
Beifall ) . Ebenso melden wir unS zu allen llrös .
trn des Volkes und des Staates , die der Sache de»
Friedens dienen wollen . Es ist nicht unsere Ausgabe,
in die Arbeit zur Sicherung des Friedens auf dipl, .
malischem Wege einzugreifen . Auf diesem Gebiet «
wolle » wir als Menschen , die Treue versprochen
haben , bloß auf die Treue zn den Verbündeten und
auf da - Vertrauen zu den Verbündeten Gewicht
legen lstürmischer Beifall ) . Als Offiziere werden wir
jede Gelegenheit benützen , in der Bevölkerung das
Vertrauen in die Armer , in ihre Führung und
Schlagfertigkeit und Kraft zu stärken . Wir sind zur
Verteidigung de » Staate - , zur Verteidigung seiner
Integrität und Unabhängigkeit , zur Verteidigung
deS Friedens bereit . ( Tie Anwesenden erheben sich
von ihren Sitzen . ) Wir wissen , daß wir in dieser
Bereitschaft zu den ersten zählen müssen . Wir wollen
und werden rS sein ! " ( Stürmischer Beifall . )

In Telegrammen an den StaatSpräsidenien
und den Vorsitzenden der Regierung wird diese
Bereitschaft der Offiziere wiederholt . Der Natio¬
nalverteidigungsminister würdigte in einer An¬
sprache die Haltung deS Offiziersverbandes .

Der Präsident der Republik empfing am
Freitag den scheidenden britischen Militärflug «
atlachü Oberstleutnant Frank Beaumont und
den neubestelltcn MilitärslugattachL Major Mac -
Donald .

Beschlüsse des Ministerrates
Dienstordnung für die Joachlmsthaler Betriebe

Besondere Maßnahmen für die nordwestlichen Industriegebiete

Churchill In Paris

Paris . Der britische Staatsmann Winston
Churchill traf Freitag nachmittags im Flug¬
zeug aus London kommend auf dem Pariser
Flugplatz Le Bourget ein .

Er wird in den nächsten Tagen fast alle füh¬
renden französischen Politiker einschließlich Blum ,
Daladier und F l a » d i n sprechen und
in der britischen Botschaft Wohnung nehmen . In
London wurde kürzlich im Jusaimnenhang mit den
Gesprächen Llohd Georges mit französischen Poli¬
tikern hcrvorgehoben , daß die politischen Privatbe «
suche englischer Parlamentarier in Frankreich und
die Häufung ihrer Besprechungen mit französischen
Staatsmännern nicht sonderlich erwünscht seien .
Churchill , der daraus verwiesen wurde , soll sich
aber geäußert haben : „ Wenn es richtig ist . daß Lord
Londonderry und Lord Loihie » nach Berlin
fahren , kann ich nicht «Insehen , daß eS falsch ist , wenn
ich nach Paris fahre " . In Londoner parlamentari¬
schen Kreisen verfolgt man jedenfalls seine Bera¬
tungen in Pari - mit größtem Interesse . I

Prag . Der Ministerrat hielt am Freitag
abends seine regelmäßige Sitzung ab .

Er genehmigte die Erhöhung der gegenseitigen
Kontingent « für den Warenaustausch mit Italien
im ersten Halbjahr 1088 und die weitere Regelung
des Warenaustausches mit Bulgarien für die
Dauer eine - Jahres . Ferner genehmigte er den
Antrag auf Errichtung einer tschechoslowakischen Ge¬
sandtschaft für U r ii g n a tz in Montevideo .

Auf dem Gebiete der Regier » ngSverordnungS »
gewalt Wurde eine Abänderung der Regierungsver¬
ordnungen 108/27 und 182/81 über einige detail¬
lierte OrganisationSmaßnahmen im Bereiche des
I n n e n m i n l st e r i ikm s und der Enttvurf
der Durchführungsverordnung zum Gesetz über die
Kartellgebühr genehmigt .

Genehmigt wurde da - Referat des Ministers
für öffentliche Arbeiten über die Durchführung der
Regelung der Dienst - mid Lobnverkältnisse der Be¬
legschaften der staatlichen Gruben in Joachimüthal
gemäß den früher genehmigten Richtlinien .

Ferner wurden die Minister für Finanzen ,
für öffentliche Arbeiten , für Handel und für Sozial »
sürforge ermächtigt , im Rahmen des Budget - die

Regelung einiger sozialvolitischer und wirtschaft¬
licher Maßnahmen in dm nordwestlichen
Industriegebieten dr - Staate - mit Ve-
schlrnnigung zu behandeln .

Bewilligt wurde die tveitere Einfuhr sogenann -
ien Kleine - Entente - Weizen - , u. zw. nicht nur
als Erfüllung der handelspolitischen Verpflichtungen ,
sondern auch zur zweckmäßigen Versorgung insbe¬
sondere der östlichen Staatsgebiete . Beschlossen
wurde , bei den laufenden Bedürfnissen der Staats¬
verwaltung . wie zum Beispiel bei den Lieferungen
von Baumaterialien . Textilien u. ä. . eine Nor¬
malisierung durchzusühren .

Dir Wirksamkeit de « Syndikates für dir Ver¬
wertung von Vieh und tirrischm Produkten wurde
bi - EndeJunid . I . verlängert .

Ferner wurde hie erforderliche staatliche Unter¬
stützung dazu , daß da - Land Karpathorußlaud in
Cbust ein öffentliche - Landeskrankenhaus mit etwa
100 Betten errichten kann , bewilligt .

Schließlich wurden die Berichte der Minister¬
komitees behandelt und die laufende Tagesordnung
der administrativen , personalen und wirtschaftlichen
Angelegenheiten erledigt .
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Der ewig e Schatten
Mm Hochdorf

Roman von

Der Schwärzeste aber von allen war ein

riesiger Mann , der von Amboß zu Amboß , von

Kohlcnseuer zu Kohlcnseuer stampfte , barfuß und

ohne Scheu vor hcruinsticbendeu Funken .
„ Was brauch ' ich Lederschuhe , ihr Toledaner

Brüder ! " bemühte er sich die Hämmer und die

pfeifenden Flammen zu überschreien . „ Was

brauch ' ich Holzschuh oder Riemen oder Spangen ,
solange König Karl nicht barfuß zu uns komint ,
nm den Frieden zu erbetteln ! Schmiedet , schmie¬
det , ihr Toledaner ! Unsere Söhne draußen im

Feld , sie hören , wie ihr schmiedet . Sie geben ,
was ihr schmiedet , den Königstruppen zum Fraß .
Gut so, prächtig , es juckt euch in den Fäusten , eS

zuckt den Königlichen durch Leber und Galle , was

euch juckt . Die Deutschen zerplatzen , da ihr sie
mit euren Eisenkugeln mästet , da ihr ihnen mit

den stählernen Degen die Bäuche kitzelt ! Eine

neue Welt sängt an , ihr Toledaner Brüder , und

ich , Juan de Valoria , schwör ' euch , daß ihr keine

Stiefkinder darinnen mehr sein werdet ! "

Juan de Valoria ließ sich Bottiche mit Wein

reichen . Eimer kreisten unter den Schmieden und

Feuerschiirern und Handlangern . Der tiefe Zug ,
den sie taten , er berauschte sie nicht . Er kühlte nur
die Kehlen , die von der Hitze audgetrocknet waren .
Sie " fühlten wieder Speichel im Gaumen . ES

sauste ihnen nicht mehr die Uebermüdmig durch
die Ohren . Hätten sie die Schwärze abwaschen
dürfen , daS Lachen ihrer Gesichter würde erkenn¬
bar geworden sein . So aber schielten sie nur zu
Juan de Valoria . dem Tuchscherer , ihrem Kom¬
mandanten , hinüber . Froh waren sje , daß sie

etwas besaßen , um gesund in die Hände zu
spucken , damit ihnen die Hämmer nicht entglit¬
ten , damit die Schwielen in den Handflächen , die
dicken , sich immer frecher blähenden Schwielen
weniger brannten . Sie hegten ein ungeheures
Zutrauen zu dem Tuchscherer. Er war ihr
Apostel , und ein jeder hätte ihn am liebsten ab «

gelüßt , den schmetternden Riesen.
ES sauste auf den Amboß , und der Tuch¬

scherer erzählte : „ In dieser Stunde marschieren
unsere Soldaten auf Tordefilla . Dort stürmen sie
das Schloß . Dort ziehen sie dem König einen
Strick durch die Nasenlöcher wie einem gebändigten
Stier ! "

Mit dem Wulst seiner purpurnen Lippen
schmatzte er die Waffcnstücke ab , die schon auS -

gckühlt in Haufen herumlagen . Dann winkte er
mit seinen Händen , geräumig wie Wasserschalen ,
speckig und rotbraun wie eine geräucherte Schin -
kcnkeule . Dann stampfte er weiter . Selbst Eisen¬
splitter , die sich in seine Sohlen bohrten , taten

ihm nicht weh .
Da erblickte er vor sich die Frau , die in den

grauen Haaren noch einige goldene Strähnen
hatte . Sie starrte ihn an . Ihr Mund bewegte
sich wohl , aber sie sprach nicht . Er legte ihr die

schwere Last seiner Hände auf die Schultern und

sagte : „ Dein Gesicht kenne ich nicht . Also ist eS
ein fremdes Gesicht . Von weither ? Gleich von
wo. Wir brauchen alle Hände in der Stadt . Komm

nur , mein Kind , du wirst weder hungern iwch
dürsten . Du sollst uns mithelfen am Sieg , und

wenn du auch mit den Zähnen klapperst . "
Er führte , sie gleich einem erlvarteten Gast

bei der Hand , wie wenn er noch eine Weile nach¬
denken wollte , tvelchcs Quartier dem Gast anzu¬
weisen wäre .

Adelgonde de Bucht , die kein Ziel hatte und

doch jedes Ziel , folgte ihm .
Der Tuchscherer kam in die Straße , wo die

Frauen in den Bergen von Brotteig kneteten . Es

roch nach gärender Hefe . Schon standen auch

ausgereiht die Stapel der in ihre Krusten verpan -
zerten Brotlaibe . Sie wurden hier auch auf
Mulden geladen und zu den Leiterwagen ge¬
schleppt , in deren Deichseln die Gespanne gedul¬
dig aus das Peitschenknallen warteten und das

Geschnalz des Kutschers . Es lvaren nicht die

hageren , hochbeinigen Pferde der Arena , deren
Flanken der Stier - wie eine dünne Seidcudecke

durchstoßen konnte . ES waren breite , braune

Pferde , gewohnt , langsam den Kies der Land¬

straße zu durchmahlen und eine tiefe Spur in den

Weg einzugrabcn . Es war trotz aller Eile noch
soviel Zeit übriggeblieben , die Messingschilde aus
ihren Rücken zu putzen und ihre Schweife mit
bunten Schleifen zu durchlvirken .

Bei d? n Bäckerinnen , sie lvaren sowohl ver¬
gilbte Matronen mit hängenden Schultern wie
Mädchen , deren Brust unter der Jacke blühte ,
machte der Tuchscherer halt . Er blickte die Frau
an seiner Seite fragend an : „ DaS wär ' eine nütz¬
liche Arbeit für dich . Unsere Toledaner Brüder
haben einen gesegneten Appetit , und die Kriegs «
lüft höhlt auS . "

Sie antwortete nicht . Der Tuchscherer
meinte darauf : „ O, wir lvcrden schon für unfern
werten Gast die richtige Beschäftigung heraus¬
finden . Nicht wahr ? "

Sie nickte , und zu einem geringen Lächeln
verzog sich ihr Mund .

Der Tuchscherer überschüttete die Bäckerin¬
nen mit seiner Orgelstimme : „ Unsere Königin
Johanna ist unser Kind . Sie ist keine Herr¬
scherin eines zerrissenen Fabelreiches , sondern
eine , die für uns blutet und geistert . Tag und
Nacht wartet sie am Gitterfenster des Gefäng¬
nisses , in daS das Bieh von ihrem Sohn sie ein «
gekerkert hat . Und seid ihr fleißig , ihr Frauen ,
dann werden unsere Brüder , mit eurer Knuspe -
rigkeit im Leib , noch tapferer sein , sie heimzu¬
holen , die Königin , hier nach Toledo . Thronen
wird sie hier unter euch Weibern , die gekrönte
Frau , jede von euch küssen , und Kinder ivird sie

euch aus der Taufe heben ! Denn eine neue Well¬

ordnung wird ja ansangen nach diesem Krieg ,

nach diesem Sieg ! "

Die Hunde von Toledo lvaren tief eun ' ört ,
daß niemand in der Stadt sich mehr um sie be¬

kümmerte . Sie wurden längst nicht mehr gestrei¬
chelt , aber ordentlich gefüttert lvurden sie auch

nicht mehr . Traurig marodievten sie , gierig muß¬
ten sie die Trüge umschleichen , aus denen viel¬

leicht ein Abfall für sie kommen lvürde . Jetzt wit¬

terten sie in dem Mann , der in ihren Bezirk ein¬

drang , einen Feind . Sie fletschten ihn au und

schnappte » »ach seinen nackte » Füßen . Obwohl er

gebissen wurde , tat es ihm nicht weh . Weiter ,

lveiter , um überall die ivachenden Augen und die

Ermunterung hinzutragen . Und die Frau blieb

an seiner Seite , und sie dachte sich , wie gut es

war , daß er sie überall mitzog , und sie suchte und

sie suchte . Sie sprach nichts , nur ihre Augen
kreisten .

Ein dumpfsüßlichcr Dunst strömte . Ein Ge¬

jammer durchtönte die Luft , wie wenn geprü¬
gelte Kinder schrien . Die Tiere , die sanftmütigen
Lämmer , sie ahnten , ivaS ihrer hier auf dem

Platz vor dem Schlachthof harrte . Sie hatten doch
niemandem vorher etwas zuleide getan , nieman¬
dem die Nahrung tveggenonunen , mit den dürr¬

sten Halmen sich begnügt , fromm die Augen nie¬

dergeschlagen und sich ineinandergeprcßt , daniit

sie ja und ja nicht auffielen durch Hochmut und

Unverschämtheit . Trotzdem lvaren sie zum Tode
verurteilt . Trotzdem griff der Tückischerer einer
von den zärtlichen , genügsamen Tieren aus der

zitternden Herde . Er brach ihm sofort das Bein .
Ec achtete nicht darauf . Begeistert in der Vorstel¬
lung , daß alles dieses Fieisch seiner Brüder
Fleisch und Blut sein würde , schleuderte er das

Tier über seinen Kopf weg , dorthin , wo schon die

Schlachtmesser geschliffen und die eisernen Dor¬
nen gespitzt wurden .

( Fortsetzung folgte
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Wehmütige Töne

der Glelchgeschalteten
Me Gleichschaltung der beiden dcutschbür «

pccMen aktivistischen Parteien ist insbesondere im

chr i stl i ck s o z i a I e n Lager mit sehr gemisch¬

ten Gefühlen ausgenommen toorden . Vielerorts

scheint ein deutliches Murren durch die su «

detendeutsche katholische Bevölkerung zu gehen ,

dem deren Presse wenigstens teilweise Ausdruck

gibt. Ain bezeichnendsten geschieht das im Jä -

gcrndorfer »christlich - deutschen " , . B o l k" , daS am

Freitag die Entscheidungen der NeichSleitung der

DCB also kommentiert :

„ Diese Maßnahmen enthalten

manches Opfer , das von den Parteimitgliedern

verlangt wird . Wir sind überzeugt , tast darüber

auch manches mißmutige Wort fallen und manche

Ilritik geübt werden wird , lind doch gilt cS jetzt :

Disziplin halten ! Niemand soll uns sagen , daß wir

ein gesinnungsloser Haufen sind ! Wir stehen seht

in gleichberechtigter Kampfgemeinschaft mit der SdP
und müssen und wollen mehr das Gemein -

same als das Trennende sehen . Dem

gemeinsamen Kampf gilt unser ganzer Einsatz . Die

ühristlichsozialen haben nie große Worte gemacht ,

sondern ehrlich und treu gearbeitet und sich gerade
dadurch die Achtung auch dcS Gegners erzwungen .
So soll es Weiler sein und bleiben . Wir halten
durch, auch wenn nicht alles nach unse¬
rem Kopfe gehen sollte . Unsere maßgeben¬
den Männer , zu denen wir immer Vertrauen hatten ,

sehen mehr und weiter , als wir und darum wollen

wir auch jetzt hinter ihnen stehen . Für Glaube und

Heimat . "

Schamloser Terror
Die Henleinleute arbeiten jetzt überall mit

iinverhülltcn Drohungen . Sie sagen : Wer sich
jetzt unS nicht anschließt , dem wird eö einmal so
ergehen wie den Sozis im Reich . Und sie speku¬
lieren darauf , daß diese Drohungen verfangen , die
mit dem zarten Hinweis auf eine mögliche Wie¬
derholung dcS österreichischen Beispiels verbunden
lverden . Selbst hohe Funktionäre der Sozial¬
demokratie versucht man zum Ausfüllen einer

SdP- BeitrittSerklärung zu veranlassen , mit dem
Versprechen , sie „ zu gegebener Feit " zu schonen .
Daß den Henlein - Terroristen bisher regelmäßig
die Tür gewiesen wurde , hindert sie nicht
daran , ihre Bersliche ständig zu iviedcrholen . Ja ,
sie wenden sich nicht nur an Einzelpersonen , son¬
dern auch an sozialdemokratische Parteiorganisa¬
tionen , wie der Im folgenden wiedcrgcgebcne Brief
an die sozialdemokratische Lokalorganisation in
Holeischen beweist :

„ P . T. Lokalorgonisation der Deutschen Sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei ,

in H o l e i s ch e n.
zu Händen des Lokalvertrauensmannes Rudolf

Schweinfurter .
Auf Grund der wahren Sachlage und der

Dinge , wie sie liegen , trete ich an Sie mit der
Bitte , meinen Arbeiterkameraden meinen Ent -
fchlnh In einer Sitzung mitzuteilcn und mich hie¬
von in Kenntnis zn setzen nnddieSbiSEndr
dieses Monat » .

Ich habe mich entschlossen , so Sie gewillt
sind , bedingungslos In politischer Richtung hier am
Orte die Segel zu schleifen , Ihnen

6er Henleinisten
weitgehenste Toleranz zuzusichern
unter Wahrung Ihrer wirtschaftlichen Einrichtung ,
die Sic sich geschaffen haben .

Da ich Wert darauf leg », das ? dies von
innen heran » geschehen mutz , knüpfe ich
gleichzeitig die Bedingungen daran , daft alle höhe¬
ren Pariristellen Ihrerseits von vornherein auSge -
fchaltet werden müssen und sind selbe nicht zu be¬

fragen .
So Sie gewillt find , zurückzukehren zur völ¬

kischen Gemeinschaft , haben Sie darnach

zip handeln und diese « Schreiben , da » ich an
Sie richt «, meinen Arbeiterkameraden zur Kennt¬
nis zu bringen .

E » war früher so bei mir und liegt auch
heute nicht ander ». Mein Kamps geht bi » zum
Siege de » völkischen SozialiSmu » .

Indem ich meine Arbeiterkameraden sowie
Sie grüße ,

zeichne
Ortsgruppe Holeischen

SdP
Bezirk Staab .

Holeischen , am 10 . März 1038 .
Haber . "

Wir machen auf diese Terrorversuche mit
allem Nachdruck aufmerksam . ES ist Sache der

Staatsgewalt , ihnen zu begegnen und den

Terroristen deutlich zu machen , daß wir noch lange
nicht im Dritten Reick leben . E » wäre schlecht um

unser Land bestellt , würden seine Behörden zögern ,
den Terroristen daS Handwerk zu legen .

DaS klingt nichts weniger als freudig und

erfreut !
Aber auch das deutsch - katholische Haupiorgan

„ Deutsche Presse " , bisher Sprachrohr der
Christlicksozialcn , begleitet die Gleichschaltung mit

gedämpftem Trommelschlag :

„Vielleicht " , so schreibt dieses Matt , „ werden
gerade die treuesten Anhänger der DCB eS
schmerzlich empfinden , daß die Partei ihr «
eigene politische Tätigkeit im Sinne eines großen
Ziele » eingestellt hat . "

Und sogar die „ D e u t s ch e L a n d p o st ",
nun nicht mehr Blatt deS BdL , sondern nur schlicht
„ Sudetendeutsche Tageszeitung " , schließt ihren
freitägigen Leitartikel , der mehr nach Resignation
als nach Erhebung klingt , also :

„ ES ist begreiflich , daß die große Wendung der
Tinge vielen von denen , die bisher unter der grünen
Fahne für Bauerntum und Volk marschierten , über¬
raschend kommt . Bielen wird e» zunächst auch
schwer um » Herz sein , aber daS ist daS Opfer , daS
wir zu bringen haben und d a S w i r auch s chl »i eß -
lich bringen wollen in unserer Liebe zum
deutschen Bauerntum , zum Volke und zur Heimat . "

Diese Pressestimmen geben einen Begriff von
der «Beglückung " , die tvciteste landbündlerische
und christlichsoziale Kreise über ihre politische
Nnllisizierung empfinden t

Erfolgreiche
Betriebsausschußwahl

Man muß die Wirkungen der Okkupation
Oesterreichs durch daS Dritte Reich auf die Nazis
im Grenzgebiet selbst zu beobachten Gelegenheit
haben , man muß sich aber auch die jetzt prakti¬
zierte Terroragitation der SudetonaziS ver¬
gegenwärtigen , wenn man daS Wahlergebnis
für den BetriebSaiiöschuß im Betriebe der Firma
B. SchrollS Sohn , Baumwollspinnerei in

Union d. Teztilarb . 270 5 91 . 271 4M . Vst . IM.
D. A. G. Gablonz . 51 1 „ V7 1 „ 3

H a l b st a d t, das am Freitag , den 18 . März
I. I . erzielt wurde , richtig würdigen will . Lassen
wir das Wahlergebnis sprechen :

1938 1930 — +
Beschäftigte . . 832 351 11
Wahlberechtigte . 341 335 0
abgegeb. Stimmen 333 332 1
davon ungültig . 3 4 1

Wahlzahl . . . 48 55 7
Wahlbeteiligung . 00 % 07 . 6 % 1 . 4 %

An diesen Ziffern ist zweierlei besonders be¬
merkenswert : 1. Vom Wählerzuwachs , der
0 Siimmcii beträgt , hat die freigewerkschaftliche
llnionsliste 5 Stimmen absorbiert und die Nazis
haben trotz ihres angeblich verdoppelten Mitglie «
Verstandes im Betriebe nicht nur nichts gcivonnen ,
sondern gegenüber 1080 noch drei Stimmen ver¬
loren .

2. Wenn diesmal die Beamten und Meister
nicht deswegen , ! veil mehr als 20 von ihnen ini
Betriebe vorhanden sind , aus dem gemeinsamen
Bctricbsausschnß auSgcschieden wären , so wäre
die D- A. G. bei der gleichen Wahlzahl 56 wie im
Jahre 1030 glatt durchgefallen , weil sie nur
54 Stimmen zu erreichen vermochte und die
Waklzahl 1930 5V betrug .
HM Eine bessere Antwort an die infolge der
österreichischen Ereignisse politisch meschugge ge¬
wordenen SudetonaziS und ihre in Umlauf ge¬
brachten Terrorgerüchte vom nahe bevorstehenden
Einmarsch HitlerS in die Tschechoslowakei , der
baldigen Angliederung des sudetenveutschen
Randgebietes ans Reich und der Nacht der lan¬
gen Messer , die damit kommen wird , hätten die

Schroll-Arbeiter gar n' „ht geben können .

Den Christlichsozialen ins Stammbuch
Wie sie vor der Gleichschaltung sprachen

Nachstehend bringen wir einige Arutzcrungen chrlstlichfozialer Politiker und ihrer Presse
wenige Wochen vor ihrer Kapitulation vor Henlein . Die Auswahl kann fortgesetzt werden . . .

„ Die Partei hat die opferreichen Bemühun¬
gen ihres Ministers und ihrer Parlamentarier
voll anerkannt und gewürdigt . Einmütig hat sie
sestgestellt , daß die bisherigen Anfangs « und Teil¬

erfolge , die für zahlreiche Bolkögenoffen die Exi¬
stenz bedeuten , nur dieser nnermüdlicken Arbeit

zu danken sind und daß auch auf wirtschaftlichem
Gebiet nianche erfreuliche » Erfolge zu ver¬

buchen sind . "

. ( Deutsche Presse , 22 . März 1038 . )
*

„ Der 18 . Feber 1937 hat allen Anfeindun¬
gen zum Trotz seine große nationalpolitische Be¬

deutung für unser sudctrndcutscheS Volk . Würde
er scheitern oder unter dem Druck der htzpcrnatio -
nalen Hetzer auf beiden Seiten gestoppt werden ,
so wäre daS rin uneinbringlicher Verlust für un¬
ser Volk , aber auch für den tschechoslowakischen
Staat . Wir deutschen Christkichsozialcn stehen zum
18 . Feber 1937 , beharren auf dessen restloser
Durchführung und fordern den Ausbau des begon¬
nenen BerständigungswerkeS nach den Lebens¬

notwendigkeiten aller Völker in diesem Staate . "

. ( Abg. Luschka im Abgeordnetenhaus
am 10 . März 1088 . )

*

„ Der FricdcnSboden ist gegeben , die Verfas¬
sung . Auch der Weg ist gezeigt : Proportionalität
und wo es ohne Zerreißung des Staates möglich
ist , nationale Selbstverwaltung . . . . Mit dem
18 . Feber 1037 wurde — so hoffen wir — der
Weg zu diesem Frieden beschritten . Wir begrüßen
dir Friedensrettnng unserer Regierung und wer -
den sie fördern . "

( Sen . Hilgenreiner im Senat am 8. März 1838 . )
*

„ Daß der 18 . Feber nicht gar so schlecht ist ,
dafür spricht der llmstand , daß gelegentlich auch
Politiker der SdP glauben , durch ihre Opposition ,
durch AuölandSpropaganda das Verdienst für sein
Zustandekommen in Anspruch nehmen zu können

. . . Aber mag immerhin die Opposition ihr Ver¬
dienst am Zustandekommen dcS 18 . Feber haben ,
für die Durchführung bildet die Haltung der Oppo¬
sition ein ständiges Hemninis . "

( tlleichöpartciobmann Stolberg in einer Prager
Versammlung , Deutsche Presse 20 . Feber 1988 . )

*

„ Die Auswirkungen dcS 18 . Feber sind also
bei den Eisenbahnen durchaus in Erscheinung
getreten . "

( Deutsche Presse , 0. März 1038 . )
*

» Der erste Aktivposten sind dir Nruaufnah -
men . . . Der zweite Aktivposten sind die Ernen¬

nungen . "
( Deutsche Presse , 1. März 1938 . )

*

„ Die Eilibcziehling der drei Millionen

Deutscher in das tschechoslowakische Staatsgcfüge ,
ihre proportionale Beteiligung am Staate ist eine
Staatsnotwendigkeit ; und wenn
endlich nach 10 jährigem Bestände des Staates
diese Erkenntnis mit Zustimmung der großen
tschechischen Parteien einen klaren Ausdruck ge -

• sunden hat , so ist darin ein e r h e b l i ch e r

F o r t s ch r I t t im staatsmännischen Denken
des tschechischen Volkes zu erblicken . . . Der 18 .

Feber hat die Grundlage zu dieser Entwicklung
gelegt . Aufgabe aller Einsichtigen wird es sein ,
diese Entwicklung zum Nutzen des Gesamtstaa «
tcö mit allem Nachdruck zu fördern . "

( Reichspartciobmann Stolberg . Deutsche Presse ,
18 . Feber 1038 . )

*

„ ES bleibt unumstößliche Wahrheit , daß eS
ohne das 18 . - Feber - Wkommen für UN» Deutsche
gar keine praktische Handhabe zur endlichen Er¬
füllung der allseits geforderten politischen Gleich«
bcpechtigung gäbe . "
( Abg . Luschka , Deutsche Presse , 18 . Feber 1088 . )

*

,,ES geht in Mähren - Schlesien vorwärts ,
langsam aber sicher . Die erzielten Erfolge , na¬
mentlich bei der Aufnahme Deutscher in den

Staatsdienst bedeuten für das Deutschtum in un «
sercm Staate volkswirtschaftlich einen wichtigen
Gewinn . Die Gefahr der Prolctarisicrung der

deutschen Bevölkerung scheint in den Hintergrund

zu treten . Wirtschaftlicher Aufschwung scheint
wieder einzutreten . "

( LandeSverireter Dr . Paul Ziegler ,
Deutsche Presse , 18 . Feber 1038 . )

Nach der Kapitulation
der Chrlstllchsozialen

Einige tschechische Blätterstimmen

Aus den Stimmen der tschechischen Presse
angesichts der Gleichschaltung der Christlich¬
sozialen führen wir an : ,

„Erstt Slovo " : Tie Forderungen der Su -
dctendcutschen Partei sagen deutlich , daß diese
Parte ! zu einer Einigung nicht gelangen Ivill und

deshalb kann sie nie als aktivistische Partei be¬

zeichnet werden , was schon von selbst eine Aktivi¬
tät im Rahmen der Republik und für sie voraus¬
setzt . Denn das nationale und Nationalitäten¬
problem läßt sich nur grundsätzlich lösen , als ein
Ilebereinkommcn von ztvei Willensäußerungen ,
die sich auf dasselbe Ziel richten , der Annäherung
an das Ideal der humanistischen Demokratie , Die

Sudetendeutsche Partei betrachtet die Lösung die »
seS rein menschlichen Problemes , daS ist das Ver¬
hältnis der Menschen , welche zufällig verschiedene
Sprachen sprechen , nur als Resultat eines Macht -
verhältnisscS , was grundsätzlich schlecht und un¬
moralisch ist . Die Gleichberechtigung läßt sich
nicht erzlvingen , sie muß organisch auS der Lebens »
anschauung , aus der Grundlage des Staates und
aus seiner allmcnschlichen Sendung erivachsen .

„ Prävo Lidn " : Zweifellos ist das das Ende
deS „ bisherigen AktiviSmuS " , wie in der Kund¬
gebung richtig gesagt wird . Die verantwortlichen
tschechoslowakischen politischen Kreise betrachten
diese Angelegenheit ruhig . Unter dem Einfluß
der europäischen Psychose , welche durch Deutsch¬
land geschaffen wurde , kehrt unsere deutsche Min¬
derheit in den Zustand der Jahre 1918 bis 1025 .
zurück . Dieses Mal wird freilich die Pstzchose
schneller vorübergehcn und wieder Ernüchterung
entstehen . ES wird ein „ neuer AktiviSmuS " ge¬
schaffen lverden . Wir erachten deshalb diesen
Schritt , trotz all seinem Effekt , gemischt mit einer
gewissen Trauer bei vielen deutschen aktivistischen
Politikern , als nicht mehr , denn eine Begebenheit
vorübergehenden Schlages .

„ Aärodni Osvobozeni " : Dieser Beschluß , den
die deutsche ckristlichsoziale Partei heranögab , sagt
mit starken Wollen nur das , lvaS man gleich
wußte , al » sich die deutschen Agrarier entschlossen ,
zu liquidieren und ein Teil der Sudctendcutschen
Partei zu werden : auch die Partei der deutschen
Christlichsozialen befand sich schon längere Zeit in
einer sichtlichen Krise , welche sich am markantesten
darin zeigte , daß eS gerade unter ihren Parla¬
mentsvertretern ein katholischer Priester tvar , wel¬
cher bei jedem Auftreten von neuem und wieder
von neuem zeigte , wie nahe ihm nicht nur der
Ascher Henlein ist , sondern auch der alldeutsche ,
antichristlicke Nationalsozialismus . Nichtsdesto¬
weniger ging die Partei nicht mit solcher Lust inS
Verderben wie die deutschen Agrarier und der
Erfolg , den die offizielle Nachricht bekanntgibt , ist
die Frucht deS Kampfes , bei welchem schließlich die
Tvmokratic vom ToialiSmuS und das Christentum
von der Bewunderung zum nationalen Heiden¬
tum geschlagen wurde . Dieses Urteil ist keines¬

wegs übertrieben .
„ Benkov " : DaS tschechoslowakische Volk ruft

nach der nationalen Einheit . . ES ist sich dessen
bewußt , daß Macht wieder nur Macht respektiert .

Schwierigkeiten
der Gleichschaltung

Wie unS auS Karlsbad berichtet wird , gibt
eS dort bei der Gleichschaltung des BdL durch die

Henleinleute allerhand Schwierigkeiten . Im
Kreisfekrctariat des BdL konnten zwei Henlein -
Leute wohl einem jungen Angestellten die Schlüs¬
sel abnehmcn , aber das Postsparkassenkonto des
BdL , das einen ansehnlichen Betrag aufweisen
soll , wurde durch einen anwesenden Bauern , der

Mitglied der Kreisleitung ist , sofort gesperrt . In
I o a ch i m S t h a l hat man die Henleinleute
aus dem Sekretariat dcS BdL hinausgeworfen ;
im Anschluß daran kam,eS draußen auf den Fel¬
dern zu einer regelrechten Prügelei . ? luch in einer

Reihe kleinerer Landgcmeii >den zeigen die Mit¬

glieder des BdL wenig Luft , sich der SdP anzu¬
schließen .

„ Prävo Lidu “ zu unserem Parteitag

„ Prävo Lidn " schreibt zu unserem Partei¬
tag u. a. folgendes :
Wir wünschen den deutschen Genossen , daß

ihr Kongreß der Partei , sowie der gesamten Ar -

beitSbewegung bei uns und im - Auslande zum
Heile gereiche und daß er die Bande mit der

tschechoslowakischen Sozialdemokratie stärke .

Oie Prager Deutsche Arbeitersendung
bringt in dieser Woche :

Sonntag , 27 . März , 18 . 20 bis 18 . 80 Uhr :
Al » der Bürger noch Untertan war ( Josef H o f -
dauer ) .

M i t t w o ch, 30 . März , 13 . 10 bis 13 . 43 Uhr :
Arbeitsmarkt — 18 . 20 bis 18 . 40 Uhr : 50 Jatzro
Krankenversicherung ( Felix Skoutajan - Aussig )
— 18 . 40 bi » 18 . 50 Uhr : Soziale Informationen .

Freitag , 1. April , 18 . 85 bis 18 . 45 Uhr :
Aktuelle zehn Minuten .

„ Die Zeit " lvurde am Freitag wiederum an
etlichen Stellen beschlagnahmt . Sämtliche Ueber -
ichriften zu Anfang der ersten Seite und einige
Stellen im Leitartikel und im Innern des Blat¬
tes figurieren als Weiße Flecken .

„Musikgeschichtlich « Reise in Rordböhmm . Unter
diesem Titel bringt der Prager deutsche Rundfunk
am 29 . März eine interessante musikgeschichtliche
Sendung . Unsere sudetendeutschen Länder sind be¬
kanntlich reich an musikhistorisch bedeutsamen
Städten . So z. B. ist Brüx die Gcburtsstadt des
Komponisten Andreas Hainmerschmidt , der mit Recht
den Titel eines „Böhmischen Heinrich Schütz " führt
und einer der bedeutendsten Kirchenkoinponisten fei¬
ner Zeit ivar . Der Brüxer Florian Leopold Gaß¬
mann war einer der beliebtesten und besten Opern -
und Siiigspielkomponisten dcS 18 . Jahrhunderts -
Reichenberg ist die Gcburtsstadt deS bedeuten¬
den Früh - Barvck - Komponisten Christoph DemantluS ,
von dem eine Reihe von Tänzen zu ' Aussendung
gelangt . Friedland in Böhmen kann auf einen
ausgezeichneten Musiker der Vergangenheit Hin¬
weisen : auf Franz Volkert , der der Schöpfer vieler
einst sehr beliebter Singspiele ist . AuS jeder dieser
Städte wird einer der genannten Komponisten mit
einer Probe vertreten sein «
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Der Engel der Kriegsgefangenen
Elsa Brand st röm « Ulig feiert heute

ihren 50 . Geburtstag uird es gedenken ihrer mit
freudigem , dankbarem Herzen Millionen ehema¬
liger Kriegsgefangener ohne Unterschied der Na¬
tion , denen sic Helferin und Beraterin in ihrer
Not gewesen ist . Else Brandström , ein Mensch
von ungewöhnlicher HerzenSgüte und Lie -
benSwiirdigkcit , Tochter deS schwedischen Gesand¬
ten in Rügland , organisierte Else Brandström
auS eigenem Antrieb den gesamten Hilfsdienst
für die Gefangenen und besuchte selbst fast alle
Kriegsgefangenenlager im europäischen Rügland
und in Sibirien und verstand eS. gegen das Miß¬
trauen der russischen Behörden den Gefangenen
viel mehr Erleichterungen zu verschaffen als ur¬
sprünglich gestattet werden sollten . Im ostsibiri «
schen Lager Stretensk erkrankte sie selbst an
FlecktnphuS , arbeitete aber nach ihrer Genesung
unentwegt weiter und half auch nach Kriegsende
beim Abtransport der Kriegsgefangenen in die
Heimat energisch mit . An Deutschland selbst schuf
sie ein Heim für Waisenkinder nach ehemaligen
Kriegsgefangenen und eine ErholnngSstätte für
invalide Kriegsgefangene . Bei ihrer Arbeit für
die soziale Fürsorge der ehemaligen Kriegsgefan¬
genen sand sie kräftige Unterstützung an einem
hohen Beamten deS Fürsorgcwcsens , Ulig , der sie
heiratete . ?sii glücklicher Ehe konnten die beiden
gemeinsam das edle Menschenwerk sortsctzen , die
nottvendigcn Mittel konnte Elsa Brandström
durch Sammlungen und den Reinertrag ihres
Buches „ Zwischen KriegSfangenen 1914 bis
1020 " aufbringen . Mit dem Hitler - Regime in
Deutschland fand die segensreiche Tätigkeit die¬
ser wahrhaft edlen Menschenfreundin ein jähes
Ende . Da ihr Mann Sozialdemokrat lvar , lvurde
er entlassen , sein und ihr Vermögen konfisziert .
Beide leben jetzt in Amerika . Die „ Zeit " und
andere deutsche und österreichische Blätter brin¬

gen in großer Aufmachung — die „ Zeit "
sogar mit einem großen Bild - Artikel zum
fünfzigsten Geburtstag Elsa Brandström —
aber den traurigen Dank , den
sic erfahren ncußte . davon schwei¬
gen s i e a l l e. VonihrcrEhc und
ihrer Verbannung lesen lvir
kein Wort !

Prag ohne Gab . Eine Störung in der Mich -
ler Gasanstalt unterbrach Freitag die Gasver¬
sorgung in ganz Prag . Die plötzlich außzctrctcne
Störung machte so umfangreiche Reparatur¬
arbeiten notwendig , daß schon in der Nacht von
Donnerstag die GaLvorräte anSgingen und in
den Morgenstunden alle Betriebe und Privat¬
haushalte , die auf GaS angewiesen sind , lahm¬
gelegt waren . Tie Kalamität traf zahlreiche
lslcwerbcunternchmcn , u. a. eine Reihe von Kaf¬
feehäusern . die sich nicht schnell genng umstellen
konnten . Peinlich betroffen wurde zum Beispiel
auch die Druckerei der tschechischen sozialdcmolra -
tischcn Partei . Die auf Gasheizung eingestellten
Setzmaschinen schieden aus , so daß das „ Prävo
lidu " nur in dem Umfang erscheinen konnte , den
die vorhandenen Ersatzeinrichtung zulicßcn . Ilm
18 Uhr wurde die Gaszufuhr im vollen Umfang
wieder aufgenoinmcn .

Frciplätze für Kinder in Darkov und Picö -
kany . Das Ministerium für öffentliches Gesund¬
heitswesen und Körpererziehung plaziert tvie

alljährlich auch Heuer eine bestimmte Anzahl
kranker Kinder auf unentgeltlichen SlistungS -
vlätzen in Pieskany und in den Jodbädern von
Darlov in Schlesien . Für die Behandlung in

Darkov kommen vor allein Fälle von Knochen -

Naturschutzpark in
Landwirtschaftsminister Dr . Zadina infor¬

mierte am Freitag die Presse über die Absicht ,
einen Nationalpark in der Hohen Tatra
zu errichten .

Schon im Jahre 1024 lvar zwischen der Tschecho -
klowakei und Polen im Nahmen des Vertrages über
die Staatsgrenzen vereinbart worden , in der Hoben
Tatra zu beiden Seiten der Grenze eine Reserva¬
tion zu errichte ». Unsere Regierung betraute eine
eigene Kommission mit den VorbereitungSarbcitcn .
Die Aufgabe dieser Kommission ist nicht leicht , da
von dem GesainlanSmnß der projektierten Nalional -
varkeS auf tschechostowakischem Gebiet — 65,000
Hektar — nur etwa 80 . 000 Hektar Eigentum deS
StaalcS sind . Den privaten Grundbesitzern könne »
weder radikale Einschränkungen ihrer BerfügungS -
rechleS , noch aktive , auf den Schutz der Natur abzie »
lende Aufgaben auferlegt werden , weil wir bisher
kein Gesetz zum Schutze von Nalurdcnklvürdigkeitcn
besitzen .

Tie , vorbereitende Kommission hat im Eiliver -
nebmen ' mit der Zentraldircktion der staatlichen
Güter und Forste ein Programm von Maßnahmen
im Interesse der Naturschutzes vorderhand
auf dem Staatsbesitz in dem projek¬
tierten Nationalpark anSgearbeitet , das von einer
interministeriellen Konunission durchberaten wird .

tuberkulöse , schlverer Skrofulose , Kinderlähmung ,
für die Behandlung in Picskany Fälle von Gc -
lcnlSrheuma in Betracht . Gesuche mit Heimat¬
schein , ausführlicher und amtlich bestätigter
Schilderung der sozialen Verhältnisse und sowie
mit einem genauen ärztlichen Befund sind bis
spätestens 15 . April 1038 im Ministerium für
öffentliches Gesundheitswesen und Körpererzie¬
hung Prag II . , Bysehradskä ul . 16 , einzurcichen .

Crnanc deS zivilen Luftschutzes AintSpersoue ».
Nach einer grundsätzlichen , in der „Richterzeitung "
veröffentlichten Abhandlung sind Organe des zivilen
Luftschutzes , die mit einer Legitimation und Arm¬
binde versehen sind , bei Luftschutzübungen als Amts¬

personen nach 8 88 des Strafgesetzes anzusehcn und
als solche geschuht . Weniger klar ist , ob diese Or¬

gane auch in ihrer Funktion als Instruktoren , z. B.
in den Kursen für den Samariterdicnst sotvie in
den Kursen für Lnstschutzkommandanten , als Amts¬

personen geschützt sind . ES herrscht jedoch in Rich «

tcrkreisen die Ansicht vor , daß hier eine Analogie
mit der Lchrcrläügkeit vorliegt , so daß das Organ
deS zivilen Luftschutzes auch als Instruktor als ge¬
schützt anzusehcn sei .

Organisierung der LuPuSbekämvfunz . Die

Sanitätskommission für Böhmen beschloß , die Er¬

richtung von besonderen Abteilungen kür LuvuSkranke
an zwölf großen ( Landes - j Kranken Häusern Böhmens

zu empfehlen . Für Karlsbad soll im Hinblick auf
dessen Bedeutung als Äurstadt eine entsprechende Ab¬

teilung im Krankenhaus in Eger geschaffen werden .
Zur Errichtung und Vervollkommnung der gesamten
Gesundheitsfürsorge in Böhmen soll ein besonderer
Fonds geschaffen werden . Er wird sich auS dem

Ertrag deS SanitätSznschlagS in der Höbe von neun
Millionen Xe und fallweise auS dem ilebcrschuß deS

Kapitels V des LandcSvoranschlagS zusamnicnsctzen .

Raubmord an einem Bettler . In dem ge¬
wesenen Gefängnis von MöllcrSdorf ( Oesterreich )
wurde im Lichthofe in der Nähe seiner Zelle der

5Üjäkri ' ge Ant . S ch ü ck e ermordet aufgcfunden ,
Schälle Ivar in der Umgebung als Bettler bekannt .
Bei Durchsuchung der Kammer , die er bewohnte ,
wurden 800 Schilling sowie ein Sparbuch auf
12 . 000 Schilling lautend gefunden . Tier Mör¬
der , der nach Verübung des Mordes vergeblich
dieses Geld gesucht hatte , ist flüchiig .

1 Million Orangen inS Meer geworfen . In
Polen mußte eine Kommission , die mit der Ent¬

gegennahme einer Ladung von 32 . 000 Kisten

Orangen auS Palästina betraut war , feststellen ,

der Hohen Tatra
Im Prinzip hat die Kommission jenen Teil , der im
ursprünglichen , unberührten . Zustande verbleiben
soll , also die H o ch g e b i r g S « und Knie «
h o l z z o » e, in die vollständige Reservation , die
jeder Exploitierung entzogen ist , einbczogen , in die
teilweise Reservation den verbleibenden Teil .
In den Intentionen dieses Programms haben die
staatlichen Güter und Forste bereits ihre Tätigkeit
ausgenommen . Ihr Bestreben ist «S, den Staats¬
besitz hier zweckmäßig zu arrondieren und eine Art
von gerechter Regelung der Weide¬
wirtschaft in dem geschützten Gebiet ollste
störende Eingriffe in daS Wirtfchaftsshstem des
Tatrabauern zu suchen .

Das Programni der vorbereitenden Kommission
befaßt sich nicht nur mit reinen Schuhfragen , son¬
dern mich mit der Regelung der T o u r i ft i t , der
Alpinistik , des Skifahr « nS , des Jagd¬
wesens , der Bautätigkeit , der Bauregulierung und
allen Eingriffen der menschlichen Hand so, daß sie
sich dem Rahmen der geschützten Landschaft harmo¬
nisch einfügen .

ES ist unztveifelhaft . sagte der Minister ab¬
schließend , daß die Errichtung eines Nationalparks
in der Tatra wirksam zur Erhöhung des Touristen «
und Fremdenverkehrs beitragen und daniit die so¬
zialen Bedingungen der Bevölkerung dieses Land¬
striches verbessern wird .

daß die gesamte Sendung von rund einer Million

Orangen verfault ist und ins Meer geworfen wer¬
den niilß . DaS Exporthaus wird den Schaden
ersehen .

Von der Lawine mitgerissen . Der 10jährige
Zimmermann der Alpine Montan - Gesellschaft
Ludlvig L o i d l begab sich gestern mit 15 SA -
Männern auf die Donneralm bei Eisenerz , um
dort nach zivei Kameraden zu suchen , die im De¬
zember des Vorjahres von einer Lawine verschüt¬
tet lvorden waren . Loidl trennte si -h von der
übrigen Mannschaft , wurde plötzlich von einer La¬
wine verschüttet und in die Tiefe gerissen , lvo
er tot aufgcfunden wurde . Ein zweites Unglück
ereignete sich aus der Secmauer bei Eisenerz , lvo
der 27jährige Herbert Einödhofcr in einen Ab¬
grund stürzte und sckuvere Schädelverletznugen
erlitt . Er wurde ins Krankenhaus übergeführt ,
wo er bald darauf feinen Verletzungen erlag .

Tod i >n Steinbruch . Der 10 Jahre alte Ar¬
beiter Rudolf B u r k e r t aus B a u s n i tz stürzte
am Milttvocb vormittags in Spitzers Steinbruch
in GaberSdorf ab und wurde dabei so schwer ver¬
letzt . daß er kurz darauf starb . DaS herbeigeru -
fcne RettungSauio mußte wieder umkehren . Der

Verunglückte ist Vater von vier Kindern .

Ter Faun auf den ChampS - ElhskeS . Pünktlich
um Mitternacht hat sich zu Frühlingsbeginn «in

Faun in den Anlagen auf den Pariser ChampS -
Elysiies eingestellt . Polizeibeamte sahen mit Ber -
Ivunderuitg , wie «in Dutzend Leute hinter einem
Mann her waren , der splitterhagelnackt ztvischen
den Blumenbeeten davon rannte . Sie stellten ihn ;
er hatte zwar keine AuSweiSpapiere bei sich, weil
er ja schließlich keine Taschen hatte , gab aber sofort
seine Personalien an : eS war der 26jährige Arbeits¬

lose Robert Ĥ rchaiS , ein früherer Fürsorgezögling
der Anstalt von FreSneS . Er versuchte zuerst den
Betrunkenen zu spielen , dann simulierte er Geistes¬
krankheit , bequemte sich aber auf der Wache alsbald

zuzugeben , daß er erst vor wenigen Tagen aus dun

Gefängnis entlassen worden war und daß er gerne
wieder dorthin zurückkehren wollte . ES war ihm
nicht Besseres eingefallen alS den Faun zu spielen .
Die Polizei kam seinem Wunsche entgegen , und er
sitzt jetzt in SträflingSkleidung wieder hinter Schloß
und Riegel .

GemwmteS Gemüse und Obst . Die staatliche
Versuchsanstalt für Gemüse - und Obstbau in Har -
penden hat soeben beschlossen , daß die Maximal «
Länge einer Gurke im Verkauf acht Zoll nicht über «

Nach dem Fest

der Katzenjammer
Keineswegs für alle Oesterreicher und schon

gar nicht für alle Wiener war die Annexion des
Landes durch das Dritte Reich ein festliches Er¬

eignis . Selbstverständlich : eS gab in Wien eine

erkleckliche Anzahl Nazi , und die tvurden , als

Schuschniggs Rücktritt bekannt geworden war , und

gar , als man ersahren hatte , daß deutsches Mili¬
tär einmarschieren werde , bald die Herren der

Straße . Die Anhänger Schuschniggs und die so¬

zialdemokratischen Arbeiter hielten sich fern . Waö

sollten sie auch tun ? Außer den Nazi aber erfüll¬
ten die Straßen die vielen , die sich von jedem Er¬

eignis mitreihen lassen , die immer und überall

dabei sein wollen , wo etwas geschieht , die jedem
neuen Mann zujubeln , die NeuigkeitSsüchtigen ,
die ewigen Wanderer von Sensation zu Sensa¬
tion . lind denen , die gierig lvarcn auf ein neues

Erlebnis , auf ein äußeres Erlebnis , wurde ja ge¬

nug geboten : Umzüge , Heil - Geschrei und Gesang ,

Fahnen , und dann deutsches Militär und noch¬
mals Militär und dann der Einzug Hitlers und

wieder Militär , ja , und dann gab es allerlei „Ak¬

tionen " : Umwandlung jüdischer Geschäfte in

arische , und dann die Ausstellung der Putzkolon »
neu , — es war schon „allerlei los " .

Noch inimer ist „viel los " . Man erfährt von

den vielen Judenselbstmorden und sieht leere

Kaffeehäuser , man kann die fericnfreudigen Gym¬

nasiasten bestaunen , die sich als Repräsentanten
der erwachten Nation fühlen und also versuchen ,
männlich - hart dreinzuschaucn , und noch manches
andere mehr — und entdeckt dann , daß Wien sich

gründlich geändert hat , daß es nicht mehr das alte
Wien ist , daß ztvar , weil die neudeutsche bauliche
Erncuerungssucht sich noch nicht auswirken konnte ,
die alten Häuser noch stehen , daß aber die Luft
eine andere geworden ist . Die Fahnen sind selte¬
ner geworden , die Heilrufe schwächer , die Begei¬
sterung derer , die „ dabei " waren , um vieles ge¬
ringer . Man sicht keine österreichischen Offiziere
mehr , nur reichsdeutsche , man sieht mehr Bewaff¬
nete , als man je in den Straßen Wiens sah . und

fühlt sich plötzlich bevormundeter , überwachter ,
also unfreier als je zuvor , Der Wiener Witz wagt
nicht mehr laut zu werden . Jetzt weiß man es ,
fühlt man es : man ist Betvohner eines annektier¬
ten Landes !

Daß die österreichischen Offiziere aus dem
Wiener Straßcnbild verschwunden sind , hat sei¬
nen besonderen Grund . Die führenden österrei¬
chischen ' Offiziere , die Generalität also , hatten
Schuschnigg ihre Unterstützung zugesagt . Die Offi¬
ziere , unter denen cs , da sie meistens noch in der

dynastischen Tradition ausgewachsen waren , nur

wenige Nazi gab , waren empört über die Drohun¬

gen von jenseits der Grenze . Daß ein österreichi¬
scher Innenminister sich so sehr als Beauftragter
eines auswärtigen Staatsmannes — denn das

war Hitler damals noch — fühlen würde , daß er
ohne jeden zwingenden Grund ausländisches Mi¬

litär anforderie , das konnten sic nicht ahnen . Als
das ausländische Militär Oesterreich besetzt hatte ,
eS annektiert hatte , weigerten sich zunächst viele

höhere österreichische Offiziere , den Eid auf Hitler
abzulegen , sie weigerten sich auch , an den geplan¬
ten Huldigungen für ihn teilzimchmen . Die Folge
lvar , daß Hitler sofort nach seinem Eintreffen in
Wien eine große An- fstbl österreichischer Offiziere

* „ mit sofortiger Wirksamkeit " außer Dienst stellte .

Die ' Basler „ N. Z. " veröffentlicht eine lange Liste
dieser in den Ruhestand versetzten Offiziere —

es ist so ziemlich die gesamte österreichische Gene¬
ralität . Die Liste nennt zwei Generale der In¬
fanterie , zchil Generalmajore , neun Obersten ;
das Blatt verweist aber darauf , daß in den Ruhe¬
stand versetzt tvurden auch noch viele andere
Oberstleutnants , Majore und Subalternosfizier «.

Mancher hat sich manches anders gedacht .
So hatten es sich die Oesterreicher nicht vorge¬
stellt . Aber auch mit der deutschen Besatzungs¬
mannschaft erleben die Wiener ihre Wunder .
Einem Originalbericht aus Wien entnehmen wir

einige aufschlußreiche Episoden atlS den letzten
Tagen .

Drei Reichswehrmänner befragen einen
Wiener nach dem „ Wurstelprater " . „ Heil Hitler !
Ta fahren Sie mit dem A- Wagen . " „ Danke
sehr , g u t e n Ta gl " antworten die drei ReichS -
wchrleute und einer fügt hinzu , als er das er¬
staunte Gesicht des Wieners sicht : „ Der wun¬
dert sich noch, daß wir „ Guten Tag " grüßen !
Na er wird auch noch drauf kommen . "

Bei einer Straßcngruppe ist große Dis¬

kussion über den Krieg : „ Ja " , meint ein Arbel «
rcr , „ zum Kriegführen braucht man nicht nur gute
Soldaten und Waffen , sondern auch was zu
fressen . " — „ Da hat der Führer auch schon vor -
jcsorgt " , sagt einer der beiden Schupomänner ,
die mit der Gruppe diskutieren . „ Da gibt es
Pillen , da ist alles drinnen , auch die nötigen
Vitamine . " — „ Mir san aber Erdäpfel und a
Glasl Wasser liaber als solche Pillen " , sagt der
Arbeiter und geht weiter . Die beiden Schupo¬
männer gehen ihm nach und einer gesteht : „ Mir

I auch , lieber Freund . Ihr seid ja janz doof , wenn

Rolf Wanka und . Hella Pitt

Rolf Wanka und daS Mitglied des Brünner Deut¬

schen Theaters Hella Pitt in dein neuen Elekiafilin
„Verliebte Herzen " , der eben in der fudetendeutschen

Provinz angelaufen ist .

schreiten soll . Diese Verfügung dürfte allgemeines
Kopfschütteln erregen , denn bisher wuchsen und
kriünnUcn sich die Gurken ganz wie eS ihnen beliebte ,
und die berühmte „Nornning " , die in der Industrie
eine so große Rolle spielt , ist auf die Natur bisher
glücklichertoeise noch nicht angewandt worden . Trotz¬
dem sind die Arbeiten der Harpcnden - Anstalt äußerst
wichtig , und sie sind durch die Verbände für Obst¬
und Gemüsehandcl dringend veranlaßt worden . Er
hat sich nämlich herausgestellt , daß im Laufe der
letzten Jahre gerade besonders prächtige Exemplare
von Melonen , Kürbissen und Gurken und ähnlichem
schwer verkäuflich waren . Man ist den Gründen

nachgcgangen und hat ein « sehr einfache Erklärung
dafür gestinden . Die modernen Wohnungen sind so

klein , daß das Aufbewahrcn von Riesenexemvlaren
von Obst und Gemüse in den Speisekammern und vor
allem in den eingebauten EiSschränken unmöglich ist.
Die Hausfrauen wählen darum kleine Melonen oder

Gurken , und die schönen Zuchtexempkare müssen nach

Gewicht in Teilen verkauft werden . Dieser Grund

ist durchaus einleuchtend , aber trotzdem darf man

bezwekfeln , daß sich alle Gemüsebauer Englands ent¬

schließen werden oder in der Lage sein können , ge¬
normtes Obst und Gemüse auf den Markt zu bringen .

Kühler . Neber die britischen Inseln bilden fick
Störungen , die gegen Nordost nach Mittelskandina »
Vien fortschreiten . ES ist zu ertvarten , daß sie dar
Binnenland vorläufig noch nicht erfassen werden .
Infolgedessen wird daS im ganzen heilere Wetter bei
uns noch anhallen . Nur in Böhmen dürfte sich die
Botvölkung etwas vergrößern und stellenweise dürf¬
ten auch leichte Regensälle oder Gewitter auftreten .
— Wahrscheinliches Wette r 2 a in s t a g:
Noch beiter und warm . In Böhmen leichte Zunahme
der Bewölkung und kühler als im Osten . Gewitter
oder Regenfäll « nur vereinzelt möglich . — W e t -
t e r a u s s i ch t e n f ü r E o n n t a g: In den böh¬

mischen Ländern : Wechselnd bewölkt , stellcnwcn ' e
Schauer oder Gcwitrer , envaS kühler , Südwestwind .
Jin Osten halbhciter , Warin und meist trocken .

ihr da jetzt begeistert seid . Bei uns jibt eS nichts

mehr zu essen und eure Läden siild alle voll und
da schreien die Leute »och voll Bejeisterung ! " —

„ ES wird schon wieder anders werden " , sind die

drei Volksgenossen einer Meinung .

Ter Terror der Nazijungen , meist noch im

Schulalter , geht aber daneben weiter . Jüdisch
auösehlpidc Passanten tverdcn auf der Straße an¬

gehalten , alte Juden , Männer und Frauen , wer¬
den aus den Wohnungen geholt , angespuckt , ge¬
zwungen sich zu reinigen , wieder angcspuckt und
das liebliche Spiel wird lange fortgesetzt . Tann

zwingt man sie stundenlang , Teppiche zu klopfen,
auf denen , kaum gereinigt , die SA mit ihren
Stiefeln rumtrampclt , Stiegen , Fußböden und

Straßen zu reinigen , auf die gespuckt und immer

wieder Unrat gelvorfen wird . Jüdische Frauen
lverden geztvungen , einigcmale zu wiederholen :
„ Ich bin eine jüdische H . . . ! Ich bin eine jiidi «
sche Drecksau ! "

Die Wiener arbeitende Bevölkerung sieht die¬

ses Treiben mit Widerwillen und äußert oft und

cft ihren Unmut darüber . Frauen , die gerade von
SA auf solche Art entwürdigt tvurden , wird in

der Straßenbahn Platz gemacht . Nie hat nian

früher gehört , daß ein Arbeiter irgendeiner Jüdin
dabei „ Nehmen Sie Platz , gnädig « Frau " gesagt
hätte , Ivie man es jetzt hören kann .

Vor einem jüdischen Branntlveinladen steht
SA und ruft : Arier kauft nur bei Ariern ! — Ar¬

beiter , die gar nichts kaufen wolle », gehen in

den Laden , geben den Besitzer die Hand, sagen
nur „ Guten Tag , Herr F . . und gehen wie «
der weiter .

DaS sind ein paar Bilder ans der vom deut¬

schen Nationalsozialismus okkupierten Stadt .
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Der Mann, der nicht verrückt werden konnte
Von E. Tekla

I

Psychiater durch seine Talen davon überzeugen ,
daß er verrückt sei . Wie aber daS anstellen ?

Eines Tages lief er nur mit einer Badehose ,
einem Stahlhelm , einem breiten Ordensband und

Gummischuhen bekleidet auf die Strafte und fragte
jeden Polizisten , ob er wohl verrückt sei . Die mei¬

sten lachten ihn einfach aus . Einer aber wurde

ärgerlich , führte ihn auf die Wache , der Polizei¬
arzt wurde geholt , und man untersuchte den
Mann auf seinen Geisteszustand . Als der Arzt

erfuhr , mit wem er es zu tun hatte , konnte er

Der Mann hatte in ganz kurzer Zeit durch
eine besonders törichte und überflüssige Erfindung
ein riesiges Vermögen gemacht . Er war natürlich
Amerikaner , da ja nur da drüben so etwas vor¬
kommt . Er hatte lange überlegt , welchem origi¬
nellen Sport er nun sein Leben , das nur aus
Muftcstundcn bestand , weihen sollte . Bei diesem
Suchen hatic er ganz hübsche Bcobachiungen ge -
niacht : eS gab einen Rekord im „ Auf dem Baum
sitzen " ; ein Klub beschäftigte sich ausschliesslich da¬
mit , nachts Plakate gelber Farbe von den An¬

schlagsäulen hernntcrzureiften ; ein anderer stellte
einen Rekord im Eigelb - Essen auf , wobei eS ein
junger Mann auf 173 Eigclbc in einer Stunde
brachte . CS gab den Verein der Bleistiftspitzer ;
diese Leute stellten sich mit einem Messer bewaff¬
net vor den entsprechenden Ständen der Waren¬

häuser und vor den Papiergeschäften auf , nahmen
jedem , der einen Blcistiftanspitzer gekauft hatte ,
diesen ab und spitzten mit Virtuosität die Bleistifte
mit dem Messer . Der Klub verfügte über viel
Geld und konnte die Fabrikanten schadlos halten
und alle Strafen bezahlen . Man Ivnftte ja , daft
solche Sachen nur eine Saison dauerten .

Unser Mann Ivunderte sich nach einiger Feit
seiner Forschungen , den seltsamsten Sport aus¬

findig zu machen , daft keiner von diesen Leuten
bisher für verrückt erklärt worden war . Dabei
kam ihm die Erleuchtung : er wollte verrückt wer -

Mitteilungen aus dem Publikum .
„ Hausmittel " sind nicht zu nnterschihenk Sie

beruhen meist auf jahrhundertealten Erfahrungen
und letzten Endes geht ja auch die Zusammensetzung
aller modernen Präparate auf die langstcrprobw
Wirkung solcher Mittel zurückl Mit Recht wird
darum ein guter Franzbranntwein , also der Alpa -
Franzbranntwein , hochgeschätzt : als Einreibungo -
und Maffagemittel , als . Deöinfektions - und Schmerz -
beruhigungSmittel leistet er in zahlreichen Fälle »
ganz auherordcntlich werwolle Dienste ! Verlangen
Sie Alpa - Franzbranntwein nur in Originalftaschcn
mit Plombe . Ausgewogenen Alpa gibt eS nicht .

auch nicht wissen , daft Marek tot ist . . . Wie
kann ich mich da melden ? . . .

Bleiernen Schrittes schleppte er sich weiter
durch die Straften . Es war bereits Nachmittag
geworden . „ ES wird auffallcn , daft ich nicht nach
Hause gegangen binl . . . Mer er traute sich
nicht nach Hanfe . Es Ivar zu spat . Ein bisher
unbekanntes Gefi ' chl der Angst und des Grauens
quälte ihn . Seine ganze Logik vertvirrte sich .
Im Grau der Abenddämmerung erreichte er eine
Brücke . Einen Moment wartete er vor dem Ge¬
länder . Er schaute auf das Wasser . Ein Gefühl
übcrkain ihn , als ob er von einer brennenden .

daft er nicht zum Ziele kam ,
schwer deprimiert , grübelte ,

nahm an Geivicht ab . Seine
ihn zum Arzt . Der war ein >

rotierenden Kugel hinabsinken würde . . . Er sah
in die Ferne . . . und warf sich mit einer /üb¬
lichen Bewegung in den Strom .

Träge flössen die breiten Wassermasscn da¬

hin . Sie spiegelten den dunkeln Schein des
Abends wider . . . .

Tas Motiv des Selbstmordes blieb unbe¬
kannt .

Ludwig Marek hatte in der vorhergehenden
Nacht , noch ehe das Dienstmädchen aus der Apo¬
theke zurückkehrte , anSqelitten .

. . . Und so blieb Anna jetzt allein .

Weiß : KcS, Dill , TgJ , 113, Ld2. St7 . rsi

Matt In 3 Zügen !

Tflfaungen sind bis lltngstons 14 Tage nach Er¬
scheinen der Aufgabe an Wenzel Scharoch . Drakowa
32, Post Modlan clnzusenden .

ItüiunKiniK zu Nr , 381: TIS —» 3 !

Richtige Lösungen sandten nachfolgende Genossen
ein : Koukal Franz . Pr «ig - StruAnJce : Topper Franz ,
Karlsbad ; Dlnneblcr Emil . Tatschen : Schöffel Anton ,
Schttbrltz ; Berat Josef , Komotau, * Boutel Wilhelm .
Amsdorf b. Tetschcn : Ander Rudolf , Tetschen ; Nitsch
Rosa , Trupschitz ; Rotsch Manfred . Kleln - Prlesen ;
Habt Erwin , Schindler Robert , Freundl Anton , Chi -
mlak Teo , Lohmüllrr Ilans . Holfeld Otto , Tyle Lady «
sämtlich Nestersttx ; Demel Rudolf . Schirmdorf : Bartl
Rudolf u. Schaffer Heinz , Klclsche ; Ulbert Rudolf ,
Prosedltz : Schöpfen Josef . Dux : Berger Josef . Klein -
Augexd : Skarwada Franz u. Scharoch Franz , Wlster -
sclmn : Walter Ludwig u. König Anton , Kwllkiu ; ll i-
vel Franz . Modlan ; Rudek Peter , Brüx .

—O —

Arbeiterschach

tuer , sondern richtig verrückt mit amtsärztlicher
Bescheinigung und allem , was dazu gehört . Er

Beilrkiierlenipiele .

Im Bodenbacher Bezirk wurden folgende Ergeb¬
nisse In der 3. Runde erzielt :

Seidnitz A. gewann gegen Eulau B. mit 6: 0 Punk¬
ten , Eine Überraschung bereitete die RosawJtzer Re¬
serve der Eulauer A. - Mnnnschnft . Nachdem das 1.
Brett den RosawiUem kampflos überlassen wurde ,
endete der Wettkampf mit 3: 3 Punkten unentschieden ,

—O —

BlditlfitdlttBf ,

. - . . t i Die Bodenbacher Genossen ersuchen um Bekarnir *
" leben unb erfuhr , bllft ihn bie 2bee verfolge , Vers I g»he . das bei Veröffentlichung des Vereintturniere «
rückt werben zu wollen . Nach einigen Stunden Genosse Scherze R. ( an dritter Stelle ) vergessen
hatte der Arzt «in klare « Bild von der Entwick- 1

wurde - Wlr 8l ' ” cn dloaes nun rlchll <-

hing dieser fixen Idee , ihren Anfängen , den ver ¬
geblichen Versuchen und der daraus resultieren ¬
den Depression .

Nun gab der Arzt sein Gutachten ab . Er
führte aus . daft die Depression eine normale Reak ¬
tion sei , von Geisteskrankheit könne dabei leine
Rede sein . Dagegen falle die Idee selbst , die darin
besteht , verrückt werden zu »vollen , unter den Be ¬

griff der Verrücktheit im Sinne der Paranoia
Obsessiva Spleeniea . Es sei ein aufterordentlich
seltener , aber doch bereits in der chinesischen Lite ¬
ratur und bei den Azteken beschriebener Fall von

Geisteskrankheit . Heilungen seien bisher noch nie
beobachtet worden .

Freudestrahlend nahm unser Mann das Gut ¬

achten an , lieft es drucken , verschickte es an seine
Freunde und zeigte das Original nur ganz beson ¬
ders bevorzugten Personen . Von da an brauchte
er sich keine Mühe mehr zu geben ; er toar nicht
nur geisteskrank , richtig verrückt , sondern hatte
es sogar fertiggebracht , sich von einer unheilbaren
Verrücktheit zu heilen .

So verrückt war daS .

eine Achterschleife bis Villaeouülay und landcrle

zurückkrhrcnd unter dem Triumph der Pariser ,
deren Begeisterung damals in die ganze Welt
brandete . Auch in den Fahrzeugen zu Laude

triumphierte zunächst der Gleichstromstapler .
Akkumulatoren trieben den elektrischen Renn¬

wagen an , der als erster Geschwindigkeiten vo>r
über einhundert Kilometern in der Stunde

erreichte .
Zu dieser Zeit holte man bei einer Ladung

aus dem Akku pro Kilogramm Eigengewicht bereits
eine Energie von achtzehn bis einundzwanzig
Wattstunden heraus . . Man glaubte , auch diese

Leistung bald »och niehr steigern zu können . Es

zeigte sich jedoch dann im Gegenteil , daft man die

Leistungen verringern musste , tveil diese Höchst¬
leistungen enen Raubbau ain Material bei kür¬

zester Lebensdauer des Energiestaplerö bedeuteten «

Hundert neue kleine Verbesserungen wurden

am Bleiakkumnlator bis heute gemacht . Aber

darunter ist leine wirklich cnscheidendc . Zu einem

Sicgeözug reichte eS bei dem Vleiaktu nicht mehr .
Sein Blei machte ihn zu schwer .

( Ans dem Buch „Elektrokrieg " von Kurt Do -

bercr , mit Erlaubnis des Saturn - Berlages , Wien. js

nur mit bestem Gewissen sagen , dass wohl grober
Unfug , aber keine Geisteskrankheit vorlicge .

Ein andermal fuhr er bei heftigem Sturm
auf den Flugplatz , verlangte eine starke Maschine ,
soviel Benzin , wie in den Tank gehe und lieft di «
Steuer so fest »lachen , daft er nur in einer Rich¬
tung fliegen konnte und nur die Höhe zu regulie¬
ren war . Er erklärte , er werde so lange in der
Lust bleiben , bis kein Tropfen Brennstoff mehr
im Tank sei und dann ohne hinzusehen herunter¬
gehen . Er kam unversehrt an und hatte einen
neuen Rekord ausgestellt . Für verrückt erklärte
ihn aber niemand .

Daun erklärte er , er ivolle den Rekord im
Heiraten brechen . Er lieft Annoncen in den gröft «
tcu Zeitungen erscheinen und versprach darin jedem
Mädchen , das ihn heiraten und sich sofort wieder
scheiden lassen wollte , tausend Dollar . Mit hoch¬
bezahlten Anwälten , entsprechend vorbereiteten
Ehekontrakten und eine »! von ihm bezahlten Son «
dergerichtShof brachte er es in acht Tagen auf 46

Eheschliessungen und Scheidungen , das sind bei

zehnstündiger Arbeitszeit noch nicht einmal zwei
Stunden pro Ehe . Aber auch das veranlasste kei¬
nen Pshchiater , den Mann für verrückt zu er -
llären , und da es sich offensichtlich um „ Sport "
handelte , lvurde er nicht einmal tvegen Polygamie
angeklagt .

Als er fak ,
lvurde er wirklich
schlief schlecht und

Umgebung brachte . . . .
junger intelligenter Bursche , der von Psychologie
einiges verstand . Er brachte unseren Mann zum

Eichwald gewann Sonntag gegen Töplitz II « M.
mit 5: 0 Punkten bet einer Hängepartie .

—0 —

Bezlrks - Seliachkonferent in bobrosso
Tn Sobrus/in tagten am Sonntag » den 90, März die

Schachgenoeacn des Duxer Bezirkes . Gen . Köhler .
Herrlich , als Bezirksobmann eröffnete die Sitzung und
begrüßte <llo erschienenen Genossen aus Sobrusan ,
Hostomltz . Dux . Lang - Ugest und Kostenblatt . Für
die Krelsschachlettung war Gen . Scharoch erschienen ,
Naeh den Tlltlgkeltsberlchten wurde zur Neuwahl ge¬
schritten und Gen. SchÖpka Josef . Dux . Palack ^ straß *
715 zum Vorsitzenden sowie auch zum technischen
Leiter gewählt . Schriftführer wurde Gen. Franz Hyna ,
Hostomltz . Zur Bezirksserie wurden dlo Vereine Dux »
Sobrusan . Hostomltz und Lung - Ugest nusgelost ,

1. Runde um 10. April um 9 Uhr früh . Dux :
Dang - Ugcst In Dux „Apollo ” . Krnnpfr . Tychal . Herr¬
lich . Sobrusan : Hostomltz In Sobrusan „Turn¬
halle ”. Schramcdal . Kostenblatt .

3. Runde am 24. April . Dux : Sobrusan in Dux
. • Apollo ”. Kampfrichter Chroust Karl j „ Bllln .
Dang - U reit : Hostomltz in Long - Ugest , „La¬
uck ” . Müller Fr . . Lang - Ugest ,

3. Runde am 8. Mal. Hostomltz : Dux In
Hostomltz „Herglotz ” . Kampfr . Scharoch . Drakowa .
Sobrusan : Lang - Ugest In Sobrusan , Kampf «
richtcr aus Ladowltz .

Hand aufs Herz ! Wie oft haben Sie schon
gesagt : „ Das ist ja zum Verrückttverdenl " Und
wie oft sind Sie wirklich darüber verrückt ge¬
worden ? Sicherlich nie — oder doch etwa ? Dann
teilen Sie das schleunigst der medizinischen Aka¬
demie mit , die das einzigartige Phänomen gründ¬
lich studieren wird , um festzustcllcn , daft Sie doch
nicht verrückt sind . . .

Man sagt zwar : „ Wer über gewissen Din¬

gen den Verstand nicht verliert , der hat keinen

zu verlieren ! " — die Psychiater aber behaupten ,
so etwas gäbe es nicht . So eine richtige Geistes¬
krankheit — so lehren sic — meldet sich irgend¬
wie von den Vorfahren erbmäftig her ; das an¬
dere , was die Menschen so verrückt nennen , daS

sei gar keine Verrücktheit , sondern eine Mischung
aus schlechter Erziehung , Gelvohuheit , Böswillig¬
keit und faulem Charakter mit einem Fuschuss
einer nicht naher zu definierenden Nervosität .

ES ist schlieftlich auch ganz gleich , waS die

Psychiater dazu sagen . Denn daS sind Fachleute ,
verstehen cs also nicht besser und müssen von be -

rufSwegcn alles komplizieren .

Ganz gewiss haben Sie schon einmal jeman¬
den gekannt , der verrückt werden wollte . Viel¬

leicht hatten Sic einmal einen lieben Freund , der
— natürlich aus Sport — so kleine Einbrüche
inszenierte oder etlvas Aehnliches . Vor den Behör¬
den , die dafür nicht daS genügende Verständnis
aufbrachten , spielte er dann den wilden Mann .
Oder Sie kannten einen , der sich im Kriege drük -
kcn wollte , aus einem dicken Wälzer über Psychia¬
trie eine Krankheit mit einem schönen griechischen
Namen auswendig lernte und sie den Militär¬

ärzten mustergültig vorsührte .

Auch das ist nicht so ganz ungefährlich . Es

gab solche Kerle , die eS Nicht mehr fertig brach¬
ten , als unvermutet der Frieden auübrach, die so
schön simulierten Mätzchen zu lassen . Sie wurden
in die Rolle des Zauberlehrlings gedrängt und
konnten die Geister , die sie gerufen hatten , nicht
mehr loswerden .

Also ist daS doch jemand , der verrückt wer¬
den wollte und es auch geworden ist ? Eigentlich
doch nicht . Denn eigentlich wollte er gar nicht ver¬
rückt werden , eigentlich wollte er nur simulieren ,
und eigentlich ist er dann aus Versehen , sozusagen
durch einen Betriebsunfall verrückt gclvorden .

Nein , solch « harmlose Leute meine ich nicht .
Ich habe einen Mann gekannt , der sich klar und
ernsthaft vorgenommen hatte , verrückt zu werden .
Er hatte Jahre dazu verwendet , sich sehr viel
Mühe gegeben , keine GeldauSgaben gescheut und
hat sein Fiel erst spät und nicht einmal ganz voll¬
kommen erreicht .

SCHACHAUFGABE Nr. 3M.

Von Manfred Rotsch . Kleln - Prlesen ,

Schwarz : Ke4 , Ldl , Sh3, B«S. ( 4)

Der Apotheker
Kurzgeschichte von Martin Murat !

Zu später Nachtstunde rannte daS vor Eike

hebende Dienstmädchen , mit dem Rezept in der

Hand, der Apotheke zu und drückte hastig auf die

Klingel. Drin wurde eS hell , der Apotheker er ¬

schien, nahm durch die Ocsfnung das weifte Pa »

pierblalt entgegen und machte sich sofort an die

Bereitung des Medikamentes .

Er schaute sich den Namen des Kranken an :

„Pro Ludwig Marek " . Er erblasst «. Marek war

sein Todfeind . ' Dieser Mann hatte sein Leben

vernichtet. Er hatte ihm seine Jugendliebe weg ¬

geheiratet. Auf dem Rezept war auch eine Dosis

Morphium angegeben . Durch die Mitgift und

die Verbindungen seiner reichen Frau hatte Ma ¬

rek Karriere gemacht . DaS Mädchen war ur ¬

sprünglich dem Apotheker zugetan , doch gelang eS

Marek , durch Intrigen und Verleumdungen , den

Rivalen beiseite zu schieben . Der Apotheker Ivar

Junggeselle geblieben . Anna war die einzige

Frau , die er je geliebi , Marek der einzige Mann ,

den er je gehaftt hatte .
Tie Hand deS Apothekers zitterte : Marek ,

dieser Verbrecherl DaS Schicksal spielte ihm

nun das Lebe » des Feindes in die Hand . Wenn

er nun . . . die Dosis verdoppeln würde . . .

man brauchte nicht einmal viel mehr Morphium

. . . Marek wäre morgen tot . . . eS wäre die

Strafe , die ihm gebührt . . . eS wäre Rache . . .

berechtigte Rache ! WaS konnte dem Apotheker

geschehen? Er hätte sich eben in der Dosis ver ¬

griffen . Die Folgen wären für ihn belanglos ,

höchstens würde man ihn dispensieren . ES lväre

daS Lpfer wert , da Anna morgen frei wär « . . .
Frei ! . . . Sie würde die Seine werden . . . »

Fürs ganze Leben ! Dispensieren ? — Keine

Spur . . . Marek ist doch schlver krank . . . Wer

würde da an eine Untersuchung denken ? . . .
Aer würde «S je erfahren ? . . . Morphium !
Tein Marek doppelte Dosis ! Mehr ! Doppelt !

Seine Hände wurden eiskalt und zitterten .
Er konnte kaum auf den Beinen stehen .

Das Mädchen wartete auf der Strafte/Sie
sich an den mchelcuchteten Fenstern der dunkeln

Säuser empor . Im Nachbarhaus schimmerte ein

Fenster in rosafarbigem Licht . „ Da sind viel ¬
leicht ihrer zwei " , seufzte sie . Dann glitt ihr
Blick an den Mond , an dem dunkeln Firmament
und an den Sternen vorbei . Noch immer war der

Apotheker mit dem Rezept nicht fertigt Ein

Windstoss durchsauste die Straften , dann sing es

zu rieseln an . Sie fror in ihrem dünnen Kleid ¬
chen . . . Wie lange es doch dauerte l Der gnä ¬

dige Herr hat einen so schrecklichen Anfall !
Der Apotheker mar noch nickt fertig , das

beißt , er hatte über das Schick ' »! seines Todfein ¬
des noch nicht entschieden . Seine Schläfen häm ¬
merten . . . Tann . . . wie gegen einen eige ¬
nen Willen . . . dennoch mengte er eine grössere
Dosis Morphium als vorgeschri ^ ben in das Me ¬
dikament . Mit erschlaffenden Händen legte er die
Pulver in eine Schachtel , ging zur Türe . und
überreichte sie den : draussen harrenden Dienst ¬
mädchen .

„ Waö habe ich zu zahlen , bitte ? "
„ Sechs , fünfzig . "
DaS Mädchen lief davon . Der Apotheker

taumelte . Ein plötzliches Unwohlsein überfiel
ibn . Er drehte daS Licht ab . Er setzte sich.

„Aetzt kann daS Mädchen schon dort sein . . .
: ' lnna reicht ihm die Pnlvcr . . . Marek wird
morgen tot sein . " . . . DeS Apothekers Blick blieb
an dem Tclcphonapparate haften . Soll ec sie
» urufcn ? Soll er daö ganze rückgängig machen?
Wozu ? Nein ! Marek soll nicht länger leben ,
dieser . . ,

Tic Wanduhr schlug drei . Tann blieb alles
stumm . Es läutete niemand mehr . Der Apothe -
ter rauchte eine Zigarette nach der anderen . Er
setzte sich, stand wieder auf und ging mit wan -
teudcn Schritten im Laboratorium , im Apotheker ¬
raum auf und ab . Er laö die Anschriften auf
den Flasche». Bisher halte ihm der Raum des
Nachts immer anheimelnd geschienen . Jetzt wurde
das Halbdunkel gefpensterhaft . . . „ Marek ist
zum Tode verurteilt ! . . . Morgen wird er eine
Leiche sein ! " ,

Der Morgen graute . Der Apotheker war
wie zermürbt . Ilm sieben Ilhr kamen die anderen .

„ Wie blass Sie sind , Herr Magister ? " redete
ilm das Fräulein an . „ Haben Sie in der Nacht
viel zu tun gehabt ? "

„ Nein , nur . "
„ No , bis zum Nachmittag können Sie sich

ausschlafen l "
Doch ging der Magister nicht nach Hause .

Ziellos schlenderte er in den Strassen umher . So ¬
bald er einen Wachmann erblickte , wurden seine
Schritte eiliger . Sein unrasiertes , gequältes ,
übernächtiges Gesicht schien eingefallen , aus sei ¬
ne » müden blauen Augenhöhlen sah er daS Le ¬
ben und Treiben der Stadt mit verstörten Blicken .
Plötzlich stand er vor einer Telephonzelle . Er
trat ein und rief das Büro Mareks an .

„ tlann ich Herrn Ludwig Marek sprechen ?"
Eine weibliche Stimme antwortete : „ Vor, — —— - . — —

einer Stunde erhielten wir die telephonische Ver « ■wusste also die Welt und , was schwerer ist , die

stöndigung auS der Wohnung : der Herr Chef ist
" ‘ ~

gestorben! Wer spricht , bitte ? "
Der Apotheker hängte sofort den Hörer auf .

„Jetzt gehe ich in eine Polizeiwachstube und werde
mich freiwillig melden . . . - Aber , nein . Ach soll
gestehen , daft ich Marek absichtlich getötet habe ?
Nein I Ich habe mich bloss in der Dosierung ge ¬
irrt ! ES war Nacht und so weiter ! "

„ Wenn ich mich aber nicht freiwillig melde
. . . . ob sie mich dann nicht verhaften werden ? .
Aber ich muss doch gar nicht wissen , ich soll cs

ÜSS Akkiimiilaforenliiftschlff
Taft Blei für Gleichstroinstapler zu ver -

toendcn ist , das entdeckte 185 - 1 der Arzt Wilhelm
Josef Sinsteden . Er stellte Blciplatlen in ver¬
dünnte Schwelsäure , und bei dieser Anordnung
erhielt er dann nach dem Ausladen ziemlich kräf¬
tige Ströme .

Auf der Grundlage der losen Versuchöord -

nung Sinstedens baute fünf Jahre später Gaston
Plants den ersten betriebsfertigen Bleialtumu -
lator auf . Plante stellte fest , dass durch tviedcr -

holtes Laden und Entlade » das Fassungsvermögen
des Energicstaplers wuchs .

Im Jahre 1881 fand dann Faurc , daft man

Blciverbindungcn auf die Platten metallischen
Bleies aufschmieren könnte . Tiefe Idee , in Ver¬

bindung mit einigen andercnPatenten , führten zur
ersten sabriksmässigen Erzeugung von Bleiakku »
mulatorcn durch die englische Electrical - Power -

Storage - Company ,
Schon kurze Zeit nach der FabrikationSauf - '

nähme war der Akkumulator der aussichtsreichste

>u>« >»»> uic w« cuujtui <H; ec luuuic wuuui Ivrc - Energicqucll für Fahrzeuge zu Land , im Wasser
den . Nicht nur so spleenig wie die anderen Nichts - und in der Lust . Seinem SicgcSzug schien nichts
i — ,JC1 *- * —“ - * 1 ~ ,L -1j m Wege zu stehen. Akkumulatoren trieben die

Elektromotoren des ersten Luftschiffes , dem eine

Schleifenfahrt und die Rückkehr zum Startplatz
mit eigener Kraft glückte .

Die französischen Heupilcule Ncnard und
Krebs hatten ein fünfzig Meter langes , zigarren¬
förmiges Luftschiff gebaut , dessen grosse zweiflü¬

gelige Schraube sie mit einem Elcltronwtor von

neun Pferdestärken antricben . Als Energiequelle
benutzten sie eine vierhundert Kilogramm schtoere
Akkumulatorenbatterie , die also Pro Kilogramm
Eigengelvicht eitva sechzehn Wattstunden leisten

muhte . Am 9. August 1884 stieg das Luftschiff
vom Truppenübungsplatz bei Mcudon auf . flog
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Prag an allen Wochentagen : 6. 15

Lustig In d. neuen Tag , 8 . 00 —805

Schulde . , 9 . 35 Sicherheitsdienst , 940

Presseschau , 11 . 55 Landwirtschaft ,
13 . 30 Industriefunk , 13 . 50 Börse , 16 . 00

Nachr « 18 . 00 Landw « 22 . 00 Nachr .

Sonntag , 27 . März

Prag : 6. 45 Morgensdg . , 7 . 20 Sichcr -
heitsd . , 7 . 30 Kurkonz . a. Karlsbad ,
8. 10 Ber . U. SokolkongreQ , 9. 00 Orgel *
konz . ( Prof . Wiedemann ) , 9. 15 Ar -
beitersdg . Bei St . Margarethe , Szene
v. Trojan , 9. 85 Brünner Industriefk . ,
9 50 Unterh . - Mus . , 10 . 40 Vortr . Prof .
Hysek ü. Romantik i. d. tschechosiow .
Literatur , 11 . 15 Beethoven 6. Sym¬
phonie F - dur ( dir . Anöerl ) , 12 . 05
Presseschau , 12 . 25 Unterh . - Mus . a. Ra¬
schau , 13 . 50 Landw . 14 . 05 Dt . Landw . ,
Baucmpredlgt , 14 . 20 —14 . 30 Dt . Ar

belteradg . Jos . Hofbauer : Als der Bür¬

ger noch Untertan war , 15 . 00 Siow .
Volkslieder , 15 . 20 Sen . Marcba : Vortr .
ü. tschech . Journalisten , 1540 Orch -
Konz . a. Ostrau , 16 . 85 Wer mit wem ?
Altes Lustspiel , v. Markup , 17 . 85 bis
1840 DL Sdg . , 17 . 35 Probst Dr . Linke :
Vortr . ü. dt . - Christi . Turner , 1740
Uebcrtr . aus Zwickau u. DL- Gabel ,
( Report . Orch . Ges . Chor ) 18 . 45 Sport -
ber . , 18 . 50 DL Nachr . , 19 . 00 Nachr . ,
19 . 10 Blasmus . , 19 . 45 Vortr . Prof .
NuSl ü. Entstehung d. Erde . 20 . 00 Un -
terh . - Konz . , z. 1. Frühlingssonntag ,
22 . 00 Nachr . , 22 . 20 —22 . 80 Gershwins

« Rhapsodie in blue “ ( Orch . Paul Whi¬
ttman a. Schallpl . ) , 2240 DL Nachr . ,
2245 —2840 Grammophon - Revue aus
Brünn .

Brünn : 940 Arbeiterfk . , Rundfk . -
Szene U. 1. Mähr . - schles . Arbeiter¬

olympiade , 1340 Landw . , 14 . 05 —14 . 80
Dt . Landw . , 16 . 00 Aus d. Dt . Theater
1. Brünn 2. Akt d. Operette „ Die Fa¬

schingsfee v. Kdlmdn , 17 . 00 Schallpl . ,
1745 Dt . Sdg . Ing . Golda : Wehrerzie¬

hung , R. Bittner : Wirtsch . u. soz . Ar¬

beiterfragen , Hörspiel v. Mühlberger ,
22 . 85 Grammophon - Revue .

Mähr . Ostrau : 10 . 00 Kulturvortr . ,
15 . 20 Hanak . Vortrag , 1540 Unterh . -
KonzerL

Montag , 28 . März

Prag : 10 . 15 Schulfk . a. Brünn , 10 . 45
Frauenfk . Vortr . ü. Diätkost , 11 . 10
Schulfk « 11 . 40 —H45 Smetana : „ Vy -
ächrad “ a. Schallpl - , 12 . 10 —12 . 25 Ca¬
ruso a . Schallpl . , 12 . 25 Nachr . , 12 . 85
Orch . - Konz . a. Brünn , 1840 Arbeits ¬

markt , 14 . 00 Dt . Landw . , 14 . 15 —14 . 20
DL Sdg . Gespräch ü. Handelskam¬
mern , 15 . 15 Popul . Konz . a. Preßburg ,
15 . 45 Vortr . ü. Sokolkongr . , 1645 Kin -
derfk , 17 . 50 Vortr . ü. Lebenszweck ,
18 . 10 —18 . 45 DL Sdg . 10 Minuten La¬
chen , 18 . 20 Funkwochenschau , 1840
Anni Bruch - Rölz : Kind u. Buch , 18 . 45
DL Nachr « 19 . 00 Nachr . , 19 . 15 Vortr .
Prof . Chaloupecky über Jlr &seks
„ Bratrstvo “ , 1940 —22 . 00 Uebertr . a.
Pilsen : „ Der Vogelhändler “ , Operette
v. Zeller , 22 . 15 Deutsch - Kurs , 22 . 40 bis
23 . 00 DL Nachr .

Brünn : 10 . 15 Schulfk . , 12 . 00 Landw . ,
12 . 85 Orch . - Konz . , 13 . 40 Landw . , 17 . 40
Dt . Sdg . Dr . Mendl : Herzkrnnkh . , Dr .
J . W. Brügel : Schopenhauer , 18 . 20 Ar¬
beite rsdg . , B. Smeral : Vortr . U. Ar¬
beitsbedingungen , 18 . 80 Morsekurs ,
10 . 15 Blechmus . a. Ostrau , 20 . 80 Män¬
nerchöre v. K. Bendl , 21 . 00 Vortr . ü.
d. Lage i. Mähr . - Schlesien , 21 . 15
Orch . - Konz .

Mähr . Ostrau : 15 . 45 Vorles . a. Ernst
Sommers Roman „ Botschaft aus Gra¬
nada " , 17 . 40 Vortr . ü. Ostrauer Müh¬
len , 17 . 55 Dt . Sdg « Arbeitersdg . R.
Kowalik : Mnsaryk ü. d. Erziehung ,
Zltherkonz « d. Arbeiterklubs „ Froh¬
sinn “ , 19 . 15 Mil - Konz . , 20 . 00 Entzük -
kende Rache , Ehekomödie v. LeSe -
hrad , 20 . 80 Schics . Volkslieder ,
21 . 00 Vortr . Dr . PeMch ü. Kulturhaus
in Troppau , 21 . 15 Orch . - Konz . a .
Brünn , 22 . 15 —22 . 40 Tanzmus .

Dienstag , 29 . März

Prag : 10 . 15 Dt . Sdg . Viertelstd . f . d.
Frau , Doz . Br . Fischer : Nervöse
Angst , 1040 —10 . 45 Akadem . Fest¬
ouvertüre v. Brahms a. Schallpl . ( Dir .
O. Klemperer ) 10 . 45 Vortr . U. Bürger¬
kunde a. Brünn , 12 . 10 —1245 Opern¬
arien a. Schallpl . , 1245 Nachr « 12 . 35
bis 13 . 80 Orch . - Konz . a. Ostrau , 14 . 00
bis 14 . 20 Dt . Sdg . Aus d. tschecho¬
siow . Kulturleben . Lieder tschech . Mei¬
ster ( Dt . Madrigalchor ) , 15 . 15 Heitere
Musik , 1540 Pädagog . Bericht ( Dr .
Kratochvil ) , 16 . 10 Popul Konz . a. Ra¬
schau , 17 . 10 Jugendfk a. Ostrau , 17 . 80
Lieder v. Debussy , 18 . 10 —18 . 45 Dt .
Sdg . Dr . Bucher : Wirtschaftsrelief ,
18 . 20 Musik . Wanderung durch Nord¬
böhmen ( Mitw . Michalka , Bandler u.

Prof . Langer ) , 18 . 45 DL Nachr « 1845
Rulturber « 19 . 00 Nachr « 19 . 15 Aus
Brilnn . 2045 Vortr . Paul Ludikar : Er¬
innerungen v. Kunstreisen , 20 . 55 bis
21 . 55 Konz . a. Brünn , 22 . 15 Orch . Dol
Dauber a. d. Gatt Lloyd , 28 . 00 —28 . 15
Engi . Nachr .

Brünn : 10 . 45 Popul . Kapitel a. d.
Bürgerkunde , 11 . 10 Dt . Schulfk « 18 . 80
Industriefk « 1540 Walter Koch : Vor¬
trag ü. Bergsteigen , 1740 Konz . ( Bal¬
laden v. Zd. Fibich ) , 17 . 40 DL Sdg .
Sozlallnf . Arbeitersdg . Jos . Schramek :
Aktuelle Zcltproblcme , Landw « 18 . 85
Sozlallnf « 19 . 15 Balalalka - Orch . 1940
Hörspiel v. Gogol , 20 . 80 Forts , d. Ba -
lalaika - Konz « 20 . 40 Dr . Holubec : Vor .
trag ü. Bluttransfusionen , 22 . 55 Orch . -
Konz .

Mähr . Ostrau : 1245 Konz . 17 . 10 F.
d. Jugend , 1740 Popul . Viollnmus .
18 . 00 Esperantovortr . 20 . 40 Vortr . ü.
schles . Typen .

Mittwoch , 30 . März

Prag : 10 . 15 Schulfk . ( dL ) , 10 . 45
Frauenfk « 11 . 05 Mil . - Konz . a. Ra¬
schau , 1145 Landw « 12 . 11 —12 . 25
Opernchöre a. Schallpl « 12 . 25 Nachr «
12 . 85 —18 . 20 Unterh - Mus « a. Schall¬
pl . , 18 . 20 Dr . Otokar Hann : Vortr . ü.
Notar u. Oeffentllchk « 18 . 40 Dt . Ar¬
beitsmarkt , 14 . 00 —14 . 20 Dt . Sdg . Lie¬
der v. Joh . Brahms u. Gust , Mahler
( Mitw . Nelly Grasern und Herta Ka -
lix ) , 15 . 15 Sonate f . Geige u. Klavier
v. Nedbal , 15 . 45 Väcl . Johannis : Vortr .
tt . 50 Jahre Kranken vers « 16 . 10
Leichte Mus « 17 . 10 Jugendfk « 17 . 40
Industriefk « 1745 Arboltersdg . Dr .
Weil : Vortr . ü. Arbeitererholungsheim
Stos , 18 . 05 —18 . 45 DL Sdg . Lieder dt .
Komponisten a. d. Tschechosiow . ( Dr .
Grügcr ) , 18 . 20 Arbeite rsdg . Felix
Skoutajan , Aussig : 50 Jahre Krankcn -
vors . - Gcsetz , 18 . 40 Sozlallnform . 18 . 45
DL Nachr « 10 . 10 PoliL Aktuallt . 10 . 25
Radiofilm a. Ostrau , 2045 Vortr . ü.
Bauernleben , 21 . 00 Orch . - Konz . aus
PreBburg , 22 . 15 Engl . - Kurs , 2245 bis
28 . 00 Tanzpl « 28 . 00 —28 . 15 Französ .
Nachr .

Brünn : 12 . 00 Landw « 1840 Arbeits¬
markt , 18 . 40 Landw « 15 . 15 Klavier -
konz « 15 . 15 Gespräch ü. Autorenge¬
bühren , 17 . 40 DL Sdg . Mus . f . d. Ju ¬

gend „ Wir reisen durch Europa “ ,
( Mitw . Bianca Schulboff , C. L. Hei¬
denreich ) , 1840 Arbeltcrsdg . Vortr . ü.
Heimarbeiter , 18 . 80 Bücherneuheiten ,
20 . 40 Rusalka , Oper v. AnL DvoMk
( a. d. Brünner Landestheater ) , 21 . 80
Hörfolge ü. d. Rauchen .

Mähr . Ostrau : 17 . 40 Vortr . ü. jugo -
slaw . Dramatik , 18 . 00 Blasmus « 18 . 20
Arbeitersdg . Vortr . ü. Zeitungshänd¬
ler , 18 . 80 Blasmus . , 1945 Radiofilm
( Lieder , Mus « u. Sketch ) , 22 . 15 bis
28 . 00 Bunte Schallpl .

Donnerstag , 31 . März

Prag : 10 . 15 —1040 Schulfk « 10 . 50
Brünner Schulfk « 11 . 05 Salonorch «
12 . 10 —12 . 25 Lieder aus Tonfilmen a.
Schallpl « 1245 —1840 Konzert a.
Ostrau , 14 . 00 —14 . 20 DL Sdg . Dr .
Schubert : Vortr . ü. Diphtherieschutz ,
14 . 10 Funkbild : Jugendherberge Mol¬
dau ▼. Trappschuh - Branden , 15 . 15
Buntes Progr « 1540 Frauenfunk .
Vortr . ü. falsches Heldentum , 16 . 10
Popul . Konz . a. Brünn , 17 . 10 Report ,
v. d. Rettungsstation , 1740 Landw «
1740 —18 . 45 DL Sdg . Hoop : Sport -
ber . 17 . 55 Jugendstd . 1840 Landw .
18 . 45 Dt . Nachr « 10 . 00 Nachr « 19 . 15
Caruso a. Schallpl . 1940 Vortr . ü.
tschech . Nationalhymne , 19 . 50 —21 . 20
Turandot . Märchensp . v. Gozzi , 21 . 200
Beethoven : Streichquartett a - moll
( Prager Quartett ) 2245 —28 . 25 Konz ,
d. Tschech . Nonetts .

Brünn : 1045 Schulfk . 12 . 00 Landw «
18 . 40 DL Arbeitsmarkt , 16 . 10 Popul .
Orch . - Konz . , 17 . 40 Dt . Sdg . Arbeiter -
sdg . Johann Ettrich : Vortr . tt . gesetzt
Urlaub , Ing . Krumbholz u. Rainer :
Gespr . tt . Rundfunkstörungen , 18 . 30
Morsekurs .

Mähr . Ostrau : 1245 Konz « 17 . 40
Neue Bücher , 1745 Dt . Sdg . Vortr . ü.
dt . Schriftsteller n. Ostrau m. Rezita¬
tion , 19 . 50 Der Wilddieb , Volksstttck
v. Berger , 2045 Unterh . - Mus « 21 . 40
Lieder a. d. Zyklus „ Die schöne Mül¬
lerin “ v. Schubert , 22 . 15 —2245 Tanz¬
platten .

Freitag , 1. April

Prag : 10 . 15 Dt . Sdg . Virtelstd . f . d.
Frau , 10 . 80 Schulfk « 11 . 40 —11 . 55

Beethoven : Leonoren- Ouverttlre ( aufSchallpl . ) , 12 . 10 —12 . 25 Ges . a. Schall ,
pl « 12 . 85 —18 . 80 Orch . - Konz . a. Ra¬schau , 18 . 80 Arbeitsmarkt , 14 . 00 bis14 . 20 Dt . Sdg . Streng vertraulich ( zum1. April ) , 15 . 15 Leichte Mus . a. Prell -
bürg , 15 . 45 Vortr . tt . Gambetta , 16. 10
Karpathoruss . Volkslieder , 16 . 25 Joh .Brahms : Quintett f - moll f. Klav . u.Strelchquart « 17 . 10 Rundfunk - Feuil¬
leton , 17 . 25 Rulturber « 18 . 00 Arbeiter -sdg . Vortr . U. franz . Gewerkschaften ,18 . 10 —18 . 45 Dt . Sdg . Josef Eger : DerDichter Herwig , 1840 Prof . Jung¬bauer : Volkskundl . Monatsschau , 1835
Arbcitersdg . Aktuelle zehn Minuten,18 . 45 DL Nachr « 18 . 55 Rulturber. ,19 . 45 Konz . d. Kocourlcovsky uCltelö ,19 . 80 April - Abend a. Brünn , 21. 15
Unterh . - Konz « 22 . 15 Zu den Rennen1. Kuchelbad , 22 . 80 —28 . 00 Sokol .

Brünn : 12 . 00 Landw « 18 . 30 Arbeite -
markt , 15 . 45 Vortr . tt . arbeitende
Frauen , 17 . 10 Schach - Vortr « 1745
Kunstber « 17 . 40 DL Sdg . Sportber «Vortr . Oppenheimer : Die Kunst im
Helm , Dr . Festa : Film-Aktualitäten ,18 . 20 Arbcitersdg . 18 . 30 —18 . 45 Konz ,a. Schallpl « 19 . 80 April - Abend m. Ko .mlkern .

Mähr . Ostrau : 10 . 80 Schulfk . 1740
Lieder , 18 . 10 DL Sdg . Lustg . Erzäh¬
lungen und lusL Lieder .

Samstag , 2. April

Prag : 10 . 15 Dt . Sdg . Viertelstd . f.d. Frau : Dr . Ruth Eis - Steffan : Sude -
tendt . Frauendichtung , 10 . 80 —10 . 45
Schallpl . Konz « 12 . 10 —12 . 25 Opern¬
szenen a. Schallpl « 12 . 35 —18 . 80 Mil .
Konz « 13 . 80 Industriefk « 14 . 00 —1440
DL Sdg . Fröhliches Wochenende : Hei¬
ratsvermittler en gros v. Forps u.
Keitl , 15 . 15 Unterh . - Mus . a. Ostrau ,
1640 Theater f . d. Jugend , 1745 Ar -
beltcrsdg . E. Lustig 80 Jahre Arbeit
der Prager Genossenschaftszentrale ,
1745 —18 . 45 DL Sdg « Prof . Ortmann :
Naturbeobachtung im April , 18 . 05
Graf Sporck , Hörspiel v. Dr . Back ,
18 . 45 DL Nachr « 18 . 55 DL Aktuali¬
tät , 19 . 00 Nachr « 19 . 20 Unterh . Mus .
a. Kaschau , 20 . 80 Vortr . Die Wahr¬
heit siegt , 21 . 55 Festkonz . aus Plack ,
22 . 15 —22 . 30 DvoMk : Slaw . Tänze a.
Schallpl . ( Tschech . Philharm . ) , 2240
bis 2840 Tanzmus . a. d. Luccrna .

Brünn : 10 . 45 Vortr . tt . Arbeitsklei¬
dung , 11 . 05 Salonorch « 12 . 00 Landw . ;
18 . 80 Industrie , 17 . 40 DL Sdg . Lust .
Revue v. Fr . Gisela , 1840 Llteratur -
ber .

Mähr . Ostrau : 12 . 00 Landw . 15 . 15
Untcrh . Konz . 18 . 00 Schülerchor , 1845
Arbeitersdg .

Ausland

Sonntag , 27 . März

Deutschlandsender : 6. 00 und 9. 00
Fröhl . Musik , 10 . 40 Klavierkonzert C-
<lur v. Beethoven , 13 . 80 Musik , 14 . 80
Konz . ( Werke von Beltmann ) , 15 . 00
Verdi - Schallplatten , 19 . 10 Symph . B-
Schallpl . 22 . 80 —045 Tanzmusik .

Berlin : 640 Hafenkonz . a. Hambg .
10 . 00 Unterh . - Mus « 1140 Symph . B-
dur v. Haydn , 12 . 00 Mus . 14 . 00 Konz ,
a. Schallpl . , 18 . 00 Unterh . - Konz « 19 . 25
Opernkonzert a. Schallpl « 20 . 00 Alte
Melodien , 2240 —1 . 00 Unterh . - Musik .

Breslau : 6. 00 Hafenkonz . a. Ham¬
burg , 940 Klavtcrmus « 11 . 15 Chor -
konz « 1545 Vortr . tt . Nordland .

Leipzig : 6. 00 Hafenkonz . a. Hambg «
12 . 00 Konzert , 14 . 05 Schallpl « 15 . 00
Kammermus « 18 . 00 Tristan u. Isolde
v. Wagner . 22 . 20 Rugbysp . Deutschi . -
Frankreich . 2240 —24 . 00 Tanzmus .

Wien : 8. 25 Konz « 12 . 00 Konz , aus
Leipz « 16 . 00 Konz . a. Saarbr « 18 . 80
Kammermus . ( Mozart ) , 10 . 10 Lott -
chens Geburtstag , Lustsp . v. Thoma ,
22 . 30 —24 . 00 Tanzmusik .

Straßburg : 7. 00 Chronik , 8. 15 Nach¬
richten . 9. 15 Schallpl « 11 . 15 Caruso a.
Schallplatten , 12 . 00 Volkslieder , 12 . 85
Nachr « 18 . 00 Dio verk . Braut v. Sme¬
tana , 3. Akt « 14 . 15 Schallpl « 17 . 00
Konz . a. Paris , 19 . 30 Schallpl « 10 . 45
Nachr « 20 . 80 Elsäss . Abend , 21 . 40
Schlager , 2240 Nachr « 28 . 00 Tanzm .

Beromünster : 10 . 85 u. 12 . 15 Orch . -
Konz « 18 . 30 u. 14 . 25 Schallpl « 17 . 00
Basler Männerchor , 18 . 25 Unterh . -
Konz . , 10 . 45 Nachr « 20 . 05 Pirandello -
Hörsplel , 21 . 10 Lett . u. russ . Volkslie¬
der , 22 . 00 Tanzmus . . 23 . 00 Nachr .

Mailand : 17 . 00 Symphoniekonzert
( Dir . Mengelberg ) , 19 . 45 Bunte Mus «
21 . 00 Der heimliche Gatte , Operette
v. Nullt . 28 . 15 Tanzmusik .

Warschau : 11 . 00 Aus Madame But¬
terfly v. Pucclni , 12 . 05 Konz « 16 . 05
Ukraln . Lieder , 17 . 00 Leichte Musik ,
1945 Virtuosen a. Schallplatten , 22 . 00
Beethovcn - Hörf « 28 . 00 —2840 Tanz¬
musik .

Budapest : 17 . 00 Ung . Lieder , 18 . 35
Konz . , 2145 Zigeunermus . , 2240 Or¬
chester - Konzert .

Nachrichten In deutscher Sprache
( außer Sonntag )

7. 55 Luxemburg , 10 . 05 Prag und
Brünn , 18 . 55 Prag u. Brilnn , 14 . 00
Preßbg « 18 . 15 Moskau , 18 . 45 Prag u.
Brünn u. Preßbg « 19 . 00 Luxemburg ,
19 . 45 Beromünster , 21 . 00 Slraßbg . u.
Barcelona , 2140 Luxemb « 22 . 00 Mos¬
kau , 22 . 15 Luxemb « 22 . 50 Bukarest ,
23 . 00 Moskau u. Madrid , 2845 Straß¬
burg , 28 . 80 Barcelona .

Moskau - Komintern : 18 . 80 Die Hei¬
mat ruft , Oper v. Vasiljev - Bruk , 19 . 80
Volkslieder , 20 . 80 Jazz , 21 . 80 Nachr .

Montag , 28 . März

Deutschlandsender : 12 . 00 Musik ,
20 . 00 Unterh . - Konz « 21 . 15 Kammer¬
mus « 22 . 80 Nachtmus « 28 . 00 —24 . 00
Haydn - Schubert - Konzert .

Berlin : 12 . 00 u. 14 . 00 Konz « 17 . 00
Lieder , 18 . 00 Unterh . - Mus . 19 . 10 Un¬
terh . - Mus. , 21 . 00 Zauber d. Stimme
( Schallpl . ) , 2240 —24 . 00 Tanzmusik .

Breslau : 12 . 00 Konz « 18 . 15 Violin¬
konzert , 10 . 10 Lieder aus Wales , 22 . 80
bis 23 . 80 Tanzmusik .

Leipzig : 12 . 00 Konz . , 16 . 00 Orch . -
Konz « 19 . 10 Volksmus « 20 . 00 u. 22 . 80
bis 24 . 00 Tanzmusik .

Wien : Konz . a. Hambg « 14 . 10 Un¬
terh . - Konz . , 17 . 00 Lieder , 17 . 80 Konz .
R. Schumann - PfItzner , 19 . 10 Schall¬
platten . a. Saarbr « 21 . 00 Konzert a.
Köln , 22 . 20 —24 . 00 Tanzmusik .

Straßburg : 9. 20 Orch . - Konz . , 11 . 45
Leichte Mus « 18 . 00 Konz . a. Rennes ,
17 . 00 Konz . ( Werke v. Labey ) , 18 . 45
Schallpl « 19 . 80 Ges « 20 . 00 Nachrich¬
ten , 20 . 80 Theaterabend : Comödle
f ran {al sc .

Beromünster : 12 . 00 Heitere ' Schall¬
pl . , 12 . 80 Nachr « 1240 Unterh . - Mus «
16 . 30 Tanzmus « 17 . 00 Kammermusik
( Mozart ) , 18 . 00 Amerik , Unterh . - Mu¬
sik , 19 . 55 Debussy - Konz « 20 . 50 Vortr .
ü. staatsbürg . Erziehung , 21 . 15 Wo¬
chenrückblick .

Mailand : 11 . 80 Bunte Musik , 18 . 20
Orch . - Konz « 14 . 05 Bunte Mus « 17 . 15
Kammermus « 21 . 00 Trio Casella , 21 . 50
Szymanowsky - Ballett aus Warschau ,
22 . 25 Tanzmusik .

Budapest : 12 . 05 Violine und Ges «
17 . 80 Arbeiterchöre , 18 . 45 Zigeuner¬
mus « 20 . 10 Orch . - Konz « 22 . 80 Zigeu¬
nermus . , 28 . 00 Dt . Nachr .

Moskau - Komintern : 1840 Gorki -
Feier , 19 . 80 Konz « 21 . 30 Nachr .

Dienstag , 29 . März

Deutschlandsender : 12 . 00 Musik a.
Kopenhagen , 15 . 15 Walzer a. Schall¬
pl « 16 . 00 Heitere Schallpl « 18 . 00 So -
listenkonz « 20 . 00 Wagnerkonz « 21 . 15
Schumann 2. Symphonie C- dur , 22 . 80
Nachtmus « 28 . 00 —24 . 00 Tanzmusik .

Berlin : 12 . 00 —14 . 00 Konzert , 15 . 00
Unterh . - Mus « 16 . 00 Konz . a. Königs -

i berg , 18 . 00 Unterh . - Konz « 10 . 10 Tanz -
pl « 21 . 10 Orch . - Konz « 22 . 80 bis 24 . 00
Tanzmusik .

Breslau : 12 . 60 Konz « 16 . 00 Unterh . -
Konzert , 18 . 20 SchubertUeder , 19 . 40
Hausmus « 20 . 00 Konz . ( Dt . und ital .
Meister ) , 2245 Moderne Mus « 28 . 00
bis 28 30 Quartett A- dur v. Beethoven .

Leipzig : 12 . 00 Konz . , 16 . 00 Walzer
a. Schallpl « 20 . 00 Rosegger - Abend ,
22 . 30 —24 . 00 Tanzmusik .

Wien : 840 Mus . a. Köln , 12 . 00 Kon¬
zert a. München . 14 . 15 Mus . a. Hamb «
16 . 00 Unterh . - Konz « 1840 Volkslie¬
derchor , 22 . 20 —24 . 00 Tanzmusik aus
Hamburg .

Straßburg : 7. 20 Chronik ( dt . ) , 11 . 45
Orch . - Konz « 17 . 15 Balalaika - Konzert ,
18 . 00 Sdg . d. Arbclterhochscliule Pa¬
ris , 18 . 30 Kammermus « 19 . 30 Konz ,
a. Limoges , 20 . 00 Nachr « 20 . 30 Konz .
( Werke v. Saint - Salins ) .

Mailand : 14 . 05 Bunte Musik , 17 . 15
Kammermus « 19 . 80 Orch . - Konz « 21 . 00
Aus der Scala : Rheingold , Oper von
Wagner ( Dir . CI. Krauss ) .

Budapest : 18 . 80 Zigeunermus « 17 . 00
Cello u. Klavier , 20 . 00 Klavierkonz . v.
W. Kempff , 21 . 00 Poln . - Ungar . Abend ,
22 . 05 Jazz , 28 . 00 Orch . - Konz .

Moskau - Komintern : 10 . 00 Der stei¬
nerne Gast , Oper v. Dargomyzski ,
21 . 80 Nachr .

Mittwoch , 30 . März

Deutschlandsender : 12 . 00 Konzert ,
15 . 15 Operettenschallpl « 16 . 00 Unter -
halt . - Orch « 18 . 15 Jeanne Gauthier
spielt Violine , 28 . 00 —24 . 00 Tanzmus .

Berlin : 12 . 00 Konz « 14 . 15 Unterh . -
Mus « 1545 Unterh . - Musik , 17 . 00 Kla -
viermus « 18 . 00 A. Operette u. Ton¬
film , 19 . 10 Unterh . - Mus « 20 . 80 Sym -
phoniekonz « 2240 —24 . 00 Tanzmusik .

Breslau : 12 . 00 u. 16 . 00 Konz « 18 . 20
Volkslieder , 19 . 25 Schallpl « 20 . 00 Eg -
mont , Trauerspiel v. Goethe , 22 . 80 bis
24 . 00 Tanzmusik .

Leipzig : 18 . 15 Konz « 14 . 00 Französ «
Mus . a. Schallpl « 16 . 00 Musik , 18 . 20
Klaviermus « 19 . 10 Unterh . - Konzert ,
22 . 20 Kammermusik , 2240 bis 24 . 00
Tanzmusik .

Wien : 18 . 15 Konzert a. Stuttgart ,
14 . 15 Mus . a. Hambg « 16 . 00 Deutsch¬
landsender , 17 . 80 Schrammelmusik ,
18 . 00 Nestroy - Anekdoten , 1840 Kam¬
mermus « 19 . 10 Zauber der Stimme
( Schallpl . ) , 20 . 00 u. 22 . 8fr —24 . 00 Tanz¬
musik .

Beromünster : 12 . 00 Konzert , 16 . 00
Vortr , f . Frauen , 16 . 25 Aus Zar und
Zimmermann v. Lortzlng , 17 . 00 Tanz¬
tee , 18 . 80 Schallplatten , 19 . 10 Unterh . -
Mus « 20 . 20 Der Dorf jahrmarkt , kom .
Oper v. Gotter , 2145 Legenden v. Sel¬
ma Lagerlöf .

Mailand : 12 . 80 Orch . - Konzert , 14 . 05
Bunte Mus « 17 . 15 Tanzmus « 21 . 00 A.
d. Scala : Die Walküre , Oper v. Wag¬
ner ( Dir . CI. Krauss ) .

Budapest : 12 . 05 Klavier u. Violine ,
1840 Schallpl « 17 . 00 Zigeunermusik ,

18 . 20 Tanzpl « 1940 Don Juan , Oper
v. Mozart , 28 . 10 Konzert .

Moskau - Komintern : 1740 Oper ,
19 . 00 Konz « 21 . 80 Nachr « 23 . 00
Deutsch . Progr .

Donnerstag , 31 . März

Deutschlandscnder : 12 . 00 Konzert ,
16 . 00 Mus « 18 . 00 Waldsteinsonate v.

Beethoven , 20 . 00 Orch . - Konzert , 2240

Nachtmus « 28 . 00 —24 . 00 Unterh . - Mus .
a. Kopenhagen .

Berlin : 12 . 00 —14 . 00 Konzert , 14 . 15

Unterh . - Konzert , 16 . 15 Klaviermusik ,
17 . 00 Kammermus . ( Schubert - Mo-
zart ) , 18 . 00 Unterhaltungs - Mu¬
sik , 19 . 10 Schumann Trio f, Klavier ,
Violine u. Cello D- moli , 20 . 00 Tanz¬

mus « 2240 —24 . 00 Unterh . - Mus .

Breslau : 12 . 00 Konz « 16 . 00 Musik ,
19 . 10 Serenade .

Leipzig : 12 . 00 —14 . 00 Konz « 15 . 20
Konz . a. Dresden , 17 . 10 Konz « 20 . 00
Konz . a. Dresden , 2240 —24 . 00 Un¬
terh . - Mus.

Wien : 1145 Konz « 14 . 10 Konzert a.

Hambg « 16 . 00 Deutschlandsd « 17 . 00

Virtuosen - Schallpl « 18 . 00 Kammer¬

mus « 20 . 45 Opernkonz . , 2240 —24 . 00
Tanzmusik .

Straßburg : 11 . 45 Konz . a. Limoges ,
18 . 00 Leichte Mus « 19 . 00 Nachrichten ,
19 . 80 Schweizer Komp « 20 . 00 Nachr «
2140 Hebräisches Konz .

Beromünster : 1240 Konzert , 16 . 30

Schallpl « 17 . 00 Klaviermusik . 20 . 05
Schweizer Lieder , 20 . 50 Orch . - Konz «
22 . 25 Nachr .

Budapest : 18 . 15 Quartette di Roma

spielt , 19 . 15 Ungar . Lieder , 21 . 15 Kla¬
viersonaten v. Beethoven , 22 . 05 Schall¬

platten , 28 . 00 Jazz .
Moskau - Komintern : 19 . 00 Der Frei¬

schütz , Oper v. Weber , 2140 Nachr .

Freitag , 1. April
Deutschlandsender 12 . 00 Musik ,

15 . 15 Tanzmus . ( Aprilsdg . ) , 21 . 00

April , April !
Berlin : 12 . 00 Konz « 14 . 15 Unterh . -

Konzert , 15 . 85 Musik . Kleinigkeiten ,
17 . 00 Klaviermus . v. Schubert , 18 . 00
Frohe Weisen , 20 . 00 Unterh . - Musik ,
22 . 80 —24 . 00 Nachtmusik .

Breslau : 12 . 00 Konz « 16 . 00 Unterh . -
Mus . 22 . 80 —23 . 80 Nachtmusik .

Leipzig : 18 . 15 Konz « 16 . 00 Konz «
19 . 10 Lügenlieder ( Aprilsdg . ) , 22 . 80
bis 24 . 00 Nachtmusik .

Wien : 12 . 00 Konz « 18 . 15 Unterh . -
Konz « 14 . 10 Mus . aus Hambg « 16 . 00
Mus « 18 . 80 Kammermus . ( Schubert -
Wolf . ) , 20 . 00 Konz . Lehär - Künneke .
21 . 15 Symphoniekonz . Wiener Klassi¬
ker ( Wiener Sinfoniker ) , 22 . 20 —24 . 00
Nachtkonz . a. Berlin .

Straßburg : 1145 Orch . - Konz « 1245
Nachr « 13 . 00 Buntes Konzert , 17 . 15
Klavier u. Ges « 1840 Kammermus «
1940 Konz . a. Limoges , 2040 Orch . -
Konzert a. Paris , 22 . 80 Nachr « 28 . 00
Nachtkonz .

Beromünster : 12 . 00 Unterh . - Musik ,
1240 Schweizer Lieder , 18 . 20 Amerik .
Unter - Musik , 16 . 00 Schallpl « 17 . 00
Orch . - Konzert , 18 . 00 Kinderstd « 18 . 85
Vortrag ü. Berufskrankheiten , 1940
Unterh . - Konzert , 20 . 00 Hörspiel nach
Moliöres „ Scapin " , 20 . 50 Unterh . - Kon¬
zert , 21 . 25 Konzert d. Neuen Ungar .
Streichquartett , 22 . 25 Nachrichten .

Budapest : 12 . 05 Schallpl « 18 . 80 Zi¬
geunermus . , 1740 Cellosoli , 18 . 10 Zi¬
geunermus . , 19 . 20 Schallpl « 19 . 50
Bunter Abend , 21 . 45 Konz .

Moskau - Komintern : 17 . 30 Konz «
20 . 00 Hörspiel , 21 . 30 Nachr .

Samstag , 2. April

Deutschlandscnder : 12 . 00 Konz «
15 . 15 Schlager , 16 . 00 u. 18 . 00 Mus «
22 . 80 Nachtmus « 28 . 00 U. 24 . 00 —045
Tanzmus .

Berlin : 12 . 00 Konz « 14 . 15 Schallpl «
16 . 00 Bunte Melodien , 18 . 00 Unterh . -
Mus « 10 . 10 Ital . Schallpl « 2240 —1 . 00
Tanzmus .

Breslau : 12 . 00 Konz « 15 . 20 Cello -
konz « 17 . 00 Lieder v. Hatm . v. Fal¬
lersleben , 21 . 10 —24 . 00 Konz .

Leipzig : 12 . 00 Konz . 18 . 15 Zlther¬
konz « 20 . 00 Ges « 22 . 30 —24 . 00 Tanz¬
mus .

Wien : 12 . 00 Konz . d. Wiener Phil -
harmon « 14 . 10 Mus . a. Hamb . 16 . 00
Konz « 20 . 00 Orch . - Konz « 21 . 00 Hei¬
tere Opemmus . v. Mozart bis R.
Strauß , 22 . 80 —24 . 00 Tanzmus .

Straßburg : 11 . 45 Konz . a. Marseille ,
13 . 00 Orch . - Konzert , 1440 Buntes
Progr « 10 . 80 Kläviermus . , 20 . 80 Konz «
21 . 30 Walzerkrieg , Hörspiel ü. Joh .
Strauß , 28 . 00 Tanzmus .

Beromünster : 12 . 40 Zigeunermus «
14 . 10 Bücherstd . Vortr . tt . Frauen d.
Weltgesch « 18 . 80 Blasmus . a.
Schallpl « 10 . 20 Filmmus . a. Schallpl «
10 . 80 Vortr . tt . Filmproduktion , 1045
Handharmonikakonz « 20 . 85 Alte
Volkslieder , 2045 Mandolinenkonz «
21 . 10 Wahrspruch , Hörspiel v. Schrö¬
der , 22 . 15 Tanzmus .

Mailand 11 . 80 Orch . - Konz « 12 . 40
Schallpl « 18 . 50 u. 10 . 30 Bunte Mus «
21 . 00 Aida , Oper v. Verdi ; dann Tanz¬
mus .

Budapest : 17 . 80 Ungar . Lieder a.
2 Klavieren , 10 . 80 Zigeunermus « 2040
Symphoniekonz « 22 . 25 Marlmba -
Orch « 28 . 20 Zigeunermus .

Moskau - Komintern : 10 . 00 Konz
2140 Nachr .
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Im Feber wieder

größere Beschäftigtenzahl
Nach dem Bericht der Zentralsozialversiche -

rungSanstalt waren bn Feber bei den 200 ihr

unterstellten Bezirkskrankenlassen versichert :

a> nach dem Ges. 221/24 ( Arbeiter ) :
Männer . . . 1,270 . 701

Frauen . . . 787 . 341

zusammen . . . 2,008 . 042

b) nach dem Ges . 117/26 ( Pensionsversicherung ) :
Männer . . . 132 . 485

Frauen . . . 60 . 744

zusammen . . . 103 . 220

In der ersten Gruppe ist die Zahl der Versicher¬
ten gegenüber dem Jänner um 65,051 , gegen -

über dem Feber 1037 um 144 . 782 grösser , in der

zweiten um 1468 gegenüber dem Jänner und um

11 . 152 gegenüber dem vorjährigen Feber .

KampS gegen die Oeltrusts

Die Beherrscher der großen OeltrustS ge¬

hören nicht nur zu den reichsten Männern der

IRlt , sondern sie sind zugleich auch die mächtig¬

sten . Die Verfügung über die Oelguellen gibt

ihnen mehr Macht in die Hände , als vor hundert

Kahren die Grnbenbarone Großbritanniens be¬

sessen haben . Die Rolle der Rockefeller und De «

terding in der Weltpolitik war nicht immer

durchsichtig, aber stets waren sie bei entscheiden¬
den Ereignissen im Spiele .

Länder niit reichen Erdöllagern haben die

Skrupellosigkeit der Erdölmaguaten oft zu spüren
bekommen . Die Geschichte Mexikos , das nach den

Vereinigten Staaten und Venezuela zu den be¬

deutendsten Erdölstaaten der Welt gehört , ist
reich an Bürgerkriegen und Revolutionen , an
denen der amerikanische Dollar , von den

Petroleumkönigen ins Land gerollt , seinen An¬
teil hatte . Amerikanische und englische Kapitalisten
haben es in früheren Jahren verstanden , Mexikos
Peiroleumreichtum in ihre Getvalt zu bringen .
Mexiko ist damit zum grössten Teil seiner wirt¬
schaftlichen Selbständigkeit beraubt . Weder die

Erträgnisse der Ausbeutung seiner Erdölguellen
können zum Aufbau des Landes verwendet wer¬
den , noch kann eö darüber verfügen , wem es sein
Peirolcum verkaufen will . Darüber hinaus
haben es die amerikanischen und englischen Kapi¬
talisten verstanden , ihre Machtstellung in Mexiko
dazu zu benützen , eine unabhängige staatliche
Finanzpolitik unmöglich zu machen .

Seit Fahren wird Mexiko von einer Regie¬
rung gefiihrt . die die Unterstützung der Arbeiter¬
schaft , vor allem der starken Gewerkschaften , fin¬
det . Sie ist bemüht , Mexiko durch umfassende
Reformen wirtschaftlich , sozial und kultureU vor -
IvärtS zu bringen . Natürlich stösst sie dabei auf
den Widerstand dec mexikanischen und der im
Lande arbeitenden ausländischen Kapitalisten .
Seit längerer Zeit geht ein Streit um Lohner¬
höhungen für die Pctrolenmarbeiier . Eine Re¬
gierungsentscheidung zwang die Erdölgkscllschaf -
ten , den Forderungen zu entsprechen . Die Pe »
tioleumkapitalisten erhoben beim Obersten Bnn -
drSgericht Einspruch , der jedoch abgewicsen
wurde .

Als darauf trotzdem die Petraleirmgesell -
schasten bei ihrer Weigerung , die Lohnerhöhung
zu zahlen , beharrten , hat der Präsident der Öle«
publik Mexiko , CardcnaS , das gesamte Vermögen
der ausländischen Petrolcumgesellfchaften ent¬
eignet . » Die Regierung hat eine Verwaltungs¬
kommission ernannt , die die Leitung dieser Ge¬
sellschaften übernimmt . Den bisherigen Besstzern
wurde eine Entschädigung in Aussicht gestellt .

Sie haben sich inzwischen an ihre Regierun¬
gen gewandt . Vor allem verlangen die amerika¬
nischen Kavitalisten , dass die Negierung der Ver¬
einigten Staaten in Mexiko intervenieren soll .
Früher wäre das ohne weiteres geschehen , ob die
Regierung Roosevelt daS tun kann , bleibt abzu¬
warten .

Die mexikanische Negierung hat daS Recht
auf ihrer Seite . Sie ruft die Arbeiter zur Un «
terstühung im Kampfe um die wirtschaftliche Be¬
freiung auf . Die weltpolitische Bedeutung deS
Vorgehens hat der Präsident am Schluss seiner
Rundfunkansprache unterstrichen . Er sagte : „ Die
Demokratien der ganzen Welt können immer mit
dem mexikanischen Navhtha rechnen , wenn eS die
Interessen und die Bedürfnisse der Arbeiter er¬
fordern werden . " ( b )

Abkommen über Zahlungsverkehr mit Deutsch¬
land ratifiziert . Am 25 . März 1038 wurden im
Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten die
Ratifikationsurkunden über die Verrechnung der
Zahlungen zwischen der Tschechoslowakischen Re¬
publik und dem Deutschen Reiche vom 10 . Novem¬
ber Gesandte deS Deutschen Reiches in Prag Dr .
her 1087 miSgctauscht . Den Austausch vollzog
Eisenlohr und für die Tschechoslowakei Gesandter
Tr . Flieder .

Schwierige HandekSvertragSverhandkungr »
mit der Türkei . Die in Änkara statti - indendeN
Saudelsvertragsverhandlungen mit d» r Türke :
nehmen einen sehr schleppenden Verlauf . Die
schwierigste Frage bilden die Bezüge türkischen
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Fest ohne

die

Spindelverminderung
In der Baumwollindustrie der Welt

Nach einer Aufstellung der International

Federation of Master Cotton Spinner ' S Associa¬
tion gab eS zum 31 . Jänner auf der Welt 147 . 16
Mill . Spindeln gegen 140 . 62 im Juli 1037 . Nach
dem Stand vom Juli 1037 entfielen davon auf
Europa 88 . 73 ( 1029 : 104 . 3 ) Mill . , auf Asien
26 . 82 ( 18 . 84 ) und mlf Amerika 31 . 67 ( 39 . 57 )
Millionen Spindeln . 2n Europa stand die Tsche¬
choslowakei mit 3 . 45 ( 1929 : 8 . 67 ) Millionen

Spindeln nach Großbritannien , Frankreich , der

UdSSR , Deutschland und Italien mi sechster
Stelle .

Oer österreichische Schilling
hört auf zu bestehen

Wien . DaS Postsparkassenamt Hat bekannt¬

gegeben , daß am 27 . März d. I . in allen Ge¬

schäften zur ReickSmarkwäHrung übergegangen
wird und dass sämtliche Konten nut diesem Tage
auf die Reichsmarkwährung übergeführt lverdcn .
Vom 28 . März d. I . an sind sämtliche Erlag¬
scheine , Schecks , Scheckverzeichnisse nnd Gutschrif -
tenanweisungen in Reichsmarlwährung auszu¬
füllen .

Sie
den
den
Sic
den
den
den
den
das
soll

zu

Als Kohlenkonsument stehen in der Industrie die

Eisen - und Hüttenwerke an der Spitze . Ihr Ver¬

brauch betrug im Jänner 325 . 700 Tonnen , also
mehr als ein Drittel des gesamten Kohlenver -
braucheS der Industrie . Die Elektrizitätswerke
bezogen im Jänner 139 . 600 Tonnen Kohlen und

stehen damit unter den industriellen Kohlenver «
branchcrn an zweiter Stelle .

Gegenüber dem Jänner deS Vorjahres liegt
Ueberstundenzahl um 50 Prozent tiefer . ES

ist bemerkenswert , daß selbst noch in den Krisen -
jähren 1984/35 im Jänner bedeutend mehr
Ueberstunden geleistet wurden als im Jänner
1088 .

Tabaks , über die noch keine Einigung erzielt
werden konnte . . Nach den vorläufigen Dispositio¬
nen soll die tschechoslowakische Delegation , die seit
dem 20 . d. M. in der türkischen Hauptstadt weilt ,
am 5. April die Rückreise antreten .

Nahezu fechzigprozentige Steigerung der

StrumpfauSsuhr . Nach den jetzt vorliegenden
endgültigen Ziffern wurden im abgelaufenen
Jahre 19,184 . 000 Paar Strümpfe für
115,907 . 000 XL auSgesührt , waS gegenüber dem

Jahre 1936 eine wertmäßige Steigerung um
59 . 8 Prozent und eine mengenmäßige Steige¬
rung um 51 . 6 Prozent darstellt . AuSgesührt
wurden im Vorjahre vor allem ganz » und kunst¬
seidene Strümpfe , nämlich 10,745 . 000 Paar
für 67,079 . 000 XL ( 1936 : 7,372 . 000 Paar
für 42,212 . 000 XL) . Auf dem Weltmarkt steht
unser Strumpfexport an fünfter Stelle , hinter

Deutschland . England , Japan und den UTA , auf
dem europäischen Markt bereits an dritter Stelle »

hinter Deutschland und England , ilnser Haupt¬
abnehmer ist England , wohin mengenmässig 50 . 3

Prozent und wertmässig 51 Prozent des Gesamt¬
exportes gingen . Hauptabnehmer baumwollener
Strümpfe war Frankreich mit 394 . 000 Paar für
2,746 . 000 XL : Hauptabnehmer unserer Woll¬

strümpfe war Schweden mit 132 . 000 Paar für
1,706 . 000 XL.

Kein

SANA , die feine

Teemargarine .

Die Industrie als Kohlenverbraudier

Obwohl der Rückschlag in der wirtschaft¬

lichen Konjunktur einen geringeren Kohlenver¬

brauch der Industrie im Jänner 1938 gegenüber
den Vormonaten gebracht hat , sind die Kohlen¬

lieferungen an die Industrie doch noch höher als

im Jänircr des vorhergehenden Jahres . Die Koh -

len - Gesamtlieferungen an die Jndnstrieunter -
uehmungen im ganzen Staatsgebiet betrugen im

Jänner :

Stet », wenn es sich darum

handelt , gutes Gebäck

für die Familie und Gä¬

ste vorzubereiten , dann

bäckt man mit

Behördlich genehmigte
Witze . . .

Der Freiheit - Ersab des Dritten Reiches

Ter „ Neue Vorwärts " berichtet aus Bayern :
Immer stärker tritt in Erscheinung , tvas man

alö amtlich erlaubte Kritik , als kanalisierte Op¬
position bezeichnen könnte . Auf diesem Gebiet

ereignen sich Dinge , die mm » sich nur dann eini -

gcrmaßc » erklären kann , wenn man annimmt ,

daß cs die Nazibchörden selbst sind , die auf dem

llnUvcg über die Witze der Komiker ein Ventil für
die auch ihnen bekannt « Missstimmung im Volle

schaffen wollen . Die Art , wie das Publikum auf ,
solche Dinge reagiert , ist ein Beweis dafür , dass'
cs sich wirklich an seinen geheimsten Gedanken

gepackt sieht . Freilich ist die Spekulation der

Nazi , daß mit der Ocfsnung eines VentileS die

ganze Missstimmung auSgcräumt werden könnte ,

auf die Länge gesehen , wahrscheinlich falsch . So¬

lange die Ursachen bestehen bleiben , wird bei

einem großen Teil derjenigen , die Zeugen solcher
witziger Kritik am nationalsozialistischen Staat
werden , dar Gehört « weiterwirken und , wenn auch
nicht viel , so doch etwas zu Vertiefung der kri -

tischen Vorstellungen beitragen . In welcher Rich¬

tung heute diese konzessionierte Kritik geht , da «

für hat der von uns schon öfter erwähnte Münch¬
ner Komiker Weiß Ferdl in der Baucrnbühne am

Platzl in München wieder einige Beispiele gelie¬
fert .

Während der Vorstellung geht im Saal

Weniger Ueberstunden

Die Ueberstundcnarbeit , die in dec gegen¬
wärtigen WirtschaftSperiode in der Mitte des
vorigen Jahres ihren Höhepunkt erreichte , ist
seither stark zuxückgegangen . Im Monat Juni
1987 wurden 121 . 754 behördlich gemeldete
Ueberstunden geleistet und im folgenden Monat
waren eS sogar 154 . 858 . Im Dezember deS vori¬

gen Jahres betrug die Ueberstundenzahl nur
39 . 970 . Im Jänner 1938 ist eine weitere Ab¬

nahme auf 28 . 206 zu verzeichnen . Jeweils im

Jänner der letzten fünf Jahre betrug die Anzahl
der geleisteten Ueberstunden . soweit sie behördlich
gemeldet waren :

gerem Suchen endlich eine Kerze . Er zündet sie
an und begibt sich damit in den Saal unter das

Publikum . Er leuchtet verschiedenen ins Gesichr
und geht kopfschüttelnd wieder auf die Bühne
zurück . Dann verkündet er laut : „ Also ich weiß
nicht , am Volk jedenfalls kanns nicht liegen , da

muß schon war an der Leitung fehlen . " Ein rie¬

siger Applaus im Publikum , der gar nicht enden
will . Man sieht den Menschen an , daß Weiß Ferdl
mit diesem bescheidenen Witz ihres Herzens
tiefste Empfindungen berührt hat . Ein zweiter
Witz : Leute stehen vor einem Buttergeschäft .
Zwei gehen vorbei . Da sagt der eine zum ande¬
ren : « Du , ich bin froh , daß wir dem Volk nur
Arbeit und Brot versprochen haben und keine
Butter . "

Es ist aber nicht nur der Weiss Ferdl , der

sich das erlaubt . In den Münchner Kammer¬
spielen , im Schauspielhaus sammelt sich noch
inuner eine bestimmte Schichr von Menschen , weil
sie im Spielplan bisweilen etwas „ Gutes aus
der Vergangenheit " finden . Dort wurde im No¬
vember „ TantonS Tod " von Büchner aufgeführt .
An einer Stelle , die ähnlich der in Don Carlos ,
die Freiheit des Geistes fordert , brach die Zuhö¬
rerschaft in lauten Beifall aus . DaS ganze Stück
lvurde übrigens oft durch Beifallsklatschen unter¬
brochen . Der demonstrative Charakter war

offenkundig . Als verschiedene Male der Beifall
nicht enden ivollte , hat man das Licht angezündci .
dann war es augenblicklich still . Die Vorstellungen
wurden aber trotzdem nickt abgesagt . Das Stück
blieb einige Wochen immer wieder ununterbro¬
chen auf dem Spielplan .

In den Äammerspielen finden auch öfter
besondere Abende der Geselligkeit statt . Bei der

letzten Silvestervorstellung wurden von dem Con¬
ferencier sehr derbe Witze über das Regime ge¬
macht , die Weiß Ferdl noch in den Schatten stell¬
ten . Nur einige Beispiele : „ Sehen Sie , das alte
Jahr ist zu Ende , jetzt kommt ein neues . Was
wird cs bringen ' / Nun einiges wissen wir schon :
Es bringt zwölf Monate , eö bringt das Pro -
granun für „ Kraft durch Freude " , da werden
wir uns freuen , das wissen wir heute schon . Ilnd
dann politisch ? Nun , das wissen wir zwar noch
nicht , aber beruhigen Sie sich , das weiß nm so
besser da » Deutsche Nachrichtenbüro . " — Großer
Beifallssturm . — „ Wie schon ist es doch geivor -
den in Deutschland . Was man heute nickt alles

für sein Geld sehe » kann . Ta nehmen Sie sich
eine Theaterkarte , die kostet 2,50 RM . Auf dem

Programm steht Gustav Gründgcnö . Nun ,
gehen hinein . Da sehen Sie zuerst einmal
Schauspieler Gründgens . dann sehen Sie
Generalintendanten Gründgens , dann sehen
den Staatsrat Gründgens , dann sehen Sie
Mann der Vlarianne Hoppe , dann sehen Sie
Parteigenossen GründgenS , dann sehen Sie
Filmschauspieler Gründgens , dann sehen Sie
Volksgenossen Gründgcnö usw usw . Und
alles sehen Sie um 2,50 Reichsmark . Ta
einer kommen und sagen , dass wir cs nicht
etwas gebracht haben in Deutschland . " — Rau¬
schender Beifall . So geht es fort den ganzen
Abend . Für den Schluß hatte sich der Mann die
sastigsten Witze aufgcspart . Als der Beifall nicht
enden wollte , kam er noch einmal hervor und
sagt : „ Ich danke Ihnen meine Damen und Her¬
ren , daß Sie den Mut haben , meine aggressiven
Witze so zu beklatschen . Aber Sie brauchen sich
nicht zu beunruhigen , ich will Ihnen verraten , daß
die Witze behördlich genehmigt waren . " DaS war
wie eine Eisdusche und der Beifall erstarb . Heute
weiß jeder , daß diese Art von Witzen eine ge «

, , _ machte Sache ist und doch lachen die Menschen
Plötzlich daS Licht aus . Alles wird unruhig . Weiß immer wieder und freuen sich , einmal offiziell
Ferdl macht grosses Geschrei und findet nach län - lacken zu können .
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Jänner Zahl der Neberst
1938 28 . 206
1987 59 . 453
1936 18 . 105
1985 80 . 800
1934 64 . 011

1038 1,000 . 500 Tonnen
1037 946 . 800 Tonnen
1086 777 . 700 Tonnen
1935 725 . 200 ^ onnen
1934 691 . 400 Tonnen
1933 698 . 200 Tonnen
1982 680 . 100 Tonnen
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Hütte im Brdy - Wald . Hüttendienst Liewald . —Un¬
sere Ost er Wanderung führt inS Böhmisc -
Mittelgebirge . Melden Sie sich bis zum I. April zur
Teilnahme . — Auskünfte jeden Freitag von 6 bis
halb 8 Uhr im Verein deutscher Arbeiter , Smecky
Nr . 27 . Telephon 27727 .

bei dem mehrfach vorbestraften S8jährig «n Wenzel
Rampa aus Rcpy ein reichliches Ergebnis zutage .
Bei Rampa wurden zwei Drahthaarterriers , sechs
Maulkörbe und zwölf sichtlich von teueren Hunden
stammend « Hundedecken gefunden . Außerdem fand
man noch drei Hunöeschcidel und Knochen geschlach¬
teter Hunde . Ein weiterer Foxterrier wurde bei

RampaS Nachbarin gefunden , die behauptete , ihn von
Rampa erhalten zu haben . Dieser selbst will die
Tiere von einem Unbekannten gekauft haben . ES

handelt sich um reinrassig « Tiere , von denen jedes
mindestens 1000 K4 wert ist . Sie wurden im Tier¬

schubverein in Holleschowitz untergebracht , wo sich
die Eigentümer melden können .

Zeitweise Telephonsperre . DaS Telegraphenamt
Nr . 2 in Prag gibt allen der automatischen Tele¬
phonzentrale in Radotin . H. EernoSice , Zbraslav und
M. Chuchle angeschlosscnen Telephonteilnehmern
sowie den Telephonteilnehmern In Hluboiepy und
Slivenee sowie allen Telephonteilnehmern in Smi «
chov in der Zbraslavskä ttida , im Abschnitt vom
Bahnhof Smichov bis nach Zlichov bekannt , dass ihre
Televbonverbindung in den Tagen vom 28 ' . 20 . und
80 . März d. I . unterbrochen sein wird . Die Verbin¬
dung wird aber nur in der Nacht , und zwar von 21
Uhr bis 3 Uhr früh unterbrochen sein .

Figaro * Hochzeit

Der „ Figaro " ist zweifellos W. A. Mo¬
zarts köstlichstes und unbeschwertestes Werk , die
vorbildliche Opera buffa , in der Heiterkeit , Anmut
und Leichtbeschwingtheit zu harmonischster Einheit
verbunden find , jene Oper auch , in der Mozarts Me¬
lodienreichtum in . verschwenderischer Fülle strömt .
Die Prager Opernbühnen haben eine besondere Ver¬
pflichtung gerade dieser Oper gegenüber ; denn . das
Prager Publikum war «S, das sie sozusagen erst ent¬
deckt und ihre Zukunft sichergestellt hat . Konnte
doch Mozart nach der ersten Prager Aufführung des

Werkes sagen : „ Meine Prager verstehen mich . " Die
vorgestrige Neueinstudierung und Neuinszenierung
der Oper am Prager Deutschen Theater
zeichnete sich vor allem durch Schönheit , Sauberkeit
und Lebendigkeit des musikalischen ÄildeS aus .
Opernchef Karl R a n k l bewies mit feiner musikali¬
schen Erneuerung des Werkes neuerdings , dass er
auch ein berufener Mozartdirigent ist , der all «
rhythmischen und dhnaniischen Künste im Sinne deS
Stiles Mozarts auszünüben weist , der immer
klangdelikat bleibt , die richtige rbvthniische Leben¬
digkeit festhält und alles zu elnheitlichst geschlossener
Ensemblewirkung führt . Der szenischen Erneue¬
rung der Oper find stilvolle Bühnenbilder ( F.
Schulter ) und buffomästigc Bewegtheit der Szene
( Regisseur Dr . Schram in ) nachzurühmen . Einige
Neu » und Umbesetzungen der Hanvwartien der Oper
sind noch kritisch zu betrachten . Frl . Kiarriet H e n «
der ? gab zum ersten Male die Gräfin , mit dem
ganzen Liebreiz ihres zurückhaltenden Wesens , mit
der ganzen wohllautenden Schönheit ihres kultivier¬
ten Soprans , nicht ganz zureichend im stimmlichen
Sinne nur dort , wo die Partie auch Anforderungen
an di « Gröste des GesangSIoneS stellt . Ein dar¬
stellerisch reizender , gesanglich hochkultivierter Ehe¬
rubin war Fr . Mise StevenS . der richtige .. lie¬
benwürdige Schlingel " , wie ihn sich Mozart gedacht
haben mag . Fr . Herta R a v n. der frühere Cberu «
bin , gab die Susanne , Figaros Braut , schelmisch und
voll munterer Fröhlichkeit im darstellerischen , ton¬
schön und sicher im gesanglichen Sinne . Neu und
gut in den kleineren Partien des Bartolo und An¬
tonio waren die Herren Gutmann und Bäud¬
ler . Die übrigen Haupt - und Nebenrollen der
Oper waren " wie bei der lebten Anffübrnna besetzt, -
der Figaro mit Herrn P a w e I e tz, der Graf mit
Herrn Hage », die Marzellinc mit Frl . W a n k a.
der Basilio mit Herrn Göllnitz , da » Bärbchen mit
Frl . Knthan und der Doktor Enrzio mit H. Li »
bal . Das Theater war gut besucht , aber nicht
sehr beifallsfreudig gestimmt . E. I .

Die Schaufenster in den Strastcn der
Städte sind in der Tat das letzte Schauspiel , daö
uns ganz umsonst geboten tvird . Sie sind nidit
nur die Versuchung des Reichen , sondern auch der

Luxus deS . Armen , ein Gedicht ohne Worte , eine
Musik ohne Noten , ein Gemälde ohne Pinsel und

Palette . Der tägliche Weg wird in seiner Mona -
tonie aufgehellt . Ein Chifsontüchlein , auf dem
ein Schmuckstück glänzt , ein Baum , dessen Früchte
Parfumslaschen sind , viele Kristallgegenstände ,
die sich in Spiegeln reflektieren , ein feierlich ge¬
deckter Tisch , an dem vielleicht gleich eine Prin¬
zessin Platz nehmen wird , die man sich nur auö -

denkt , ein Palast , aus Wäsche erbaut , Zimmer
aus Seide » Lanipen , die in leeren Zimmer »
leuchten , und Kamine , die mit Zellophaustreifcn
brennen , Wasserfälle von Bändern, . bereiste
Grotten , ein Samtmuff mit Bonbons gefüllt , eine

oBnbonniere , aus der eine Seidengarnitur fliesst,
ein Ballett aus Besen und Federwischen , Polar¬
landschaften aus Briefpapier und ein ganzes
flüchtiges Frauenwesen , verkörpert in einem

leeren Divan , einem Brokatpantöffelcheu , einer

Rose , einem Fächer , einem Handschuh .
Jeden Tag gibt cs Neues zu sehen , in die »

sem Museum ohne Eintrittsgeld , das die moderne

Groststadt ist . Mer wenn man auch dieses
Museum mit leerem Portemonnaie besuchen und

geniesten kann , etwas must man trotzdem bei sich
haben : — ein paar offene Augen !
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Urania - Kino
Allein - Premiere „ Kei n W ort vonLiebe "

mit Romanowskn , Wanka , Schwaneke , S- urowft ,
Fiedler , Wünsche ! Aktnalita ! Heut « 6, Montag
Filmvortrag Josef WechSberg : „ Die Graste Mauer " !

Vie neuen Nachtautobusse
Die gestrig « Stadtratssitzung genehmigte den

Antrag der elektrischen Strastenbahnen . vorläufig
für drei Monate zwei neue . Nachtaukobus-Strecken
einzuführen . Die Strecke „ D" tvird vom Republikplatz
über den . Strostinayerplatz nach Bubcntsch auf den

Siegesplatz und die Botisiavka führen ( Zonengrenze
wird die Station „ Bubencä " sein ) , die Strecke „ E"
wird vom Republikplatz über Graben und Wenzels¬
platz durch die StcphanSgasse und Gerstengasse auf
den Tylplatz und weiter nach Nufle und Pankrac
führen . ( Zonengrenze „Brusieskä ) .

MWWe Stratonosftinlien
der Arbeiterfürsorge finden jeden Sam « - .
t a g von 5 —7 Uhr im Verein deutscher Arbei¬

ter , Smekkagaffe Nr . 27 , statt .

Die erste Dampfmolkerei und Käserei
in Gratzen , Böhmerwald
empfiehlt ihre eralklass . Erzeugnisse
Beachten Sie die 8oh ul z marke !

NH

„ Die heutige Stellung der CSR in der Welt " ,

Referent Dr . Hubert Ripka ( Lidovh Noviny ) , Klub
die Tat , Donnerstag , 81 . März 1938 , um 20 Uhr ,
Prag I . , Krifnovnickü ul . 3.

Ortsgruppe Prag : Samstag , den 26 .
März , Beteiligung an der Exkursion
des Angeftelltenverbande » in die Zen »
tral - TozialversicherungSanstalt . Treff¬
punkt : «48 Uhr nachmittags vor dem
Gebäude der Ü. S. P. — Sonntag , den

27. , März , Treffpunkt 8 Uhr früh Endstation der
Linie 5 — Hluboöepy . Wanderung : Prokopy - Tal ,
Zigeunertal — Radotin . Führung Stclzig . — Ver¬
bringen Sie einen FrühlingSsonntag in unserer

Zwei Vierzehnjährige

( Jugendgericht . )

Prag , ( rb ) Vor dem erweiterten Jugendge -
richtShos unter Vorsitz deS OGR Dr . Svoboda
standen gestern zwei Bürschchen , die bei kaum über¬

schrittenem vierzehnten Lebensjahr sich eines Delik¬
tes schuldig gemacht haben , das einen Erwachsenen
vor da - Schwurgericht bringen würde . Die Anklage
lautet auf wiederholte Verfehlung des Rau¬
bes . Beide Angeklagten find Kinder ganz armer

Familien , deren Ernährer arbeitslos find . Der eine

ist derzeit Schüler der dritten Bürgerschulklasse , der
andere hat die Volksschule absolviert und ist als Kuh «
jung « bei einem Landtvirt in der Prager Umgebung
bedienstet . Im November v. I . fastten die beiden

Angeklagten beim Spiel im Freien den Plan , „ Geld
zu machen " . Da sie keine ander « Art wustten , um

zu einem ansehnlicheren Verdienst zu kommen , ver¬
einbarten sie, ganz im Stil der Äangsterromane und

Schundfilme , sich durch einen Ueberfall aus
eineFrau oder ein Mädchen in den Besitz
einer grösteren Geldsumme zu setzen . Diesem Kom¬

plott gesellte sich noch ein weiterer Jugendlicher zu ,
der noch um einige « jünger ist und heute erst drei¬

zehn Jahre zählt .
Am 19. November machten die Angeklagten den

ersten Versuch , indem sie auf einer Landstraste . <ein

19jährige « Mädchen überfielen , um e« seine « Täsch¬
chen « zu berauben . Der Ueberfall verlief aber recht
harmlo «. Der dreizehnjährige Spiestgeselle nahm
vor Beginn de « Ueberfall «« Reistaus , da ihm die

Furcht vor dem beabsichtigten Räuberstückchen über¬

kam. Die beiden anderen Jungen versuchten den

Ueberfall durchzuführen , indem sie sich auf da « Mäd¬

chen warfen und eS zu würgen begannen . Die An «

gefallene erschrak aber keineswegs vor den kleinen und

schwächlichen Jungen , sondern versetzte ihnen ein

paar tüchtige Ohrfeigen , die hinreichten , um sie

zu verjagen . Nach diesem mistglückten Ueberfall
folgte ein zweiter am 23 . November , der «inen ganz
ähnlichen Ausgang nahm . Schliestlich machten sich
die beiden Angeklagten noch des Einbruch « schuldig ,
indem sie nachts in «ine Mühle eindrangen und ein «

ansehnliche Menge Mehl davontrugen .
Bei der Hauptverhandlung begründeten sie alle

ihre Uebeltaten mit der Not ihrer Familien , was

allerdings nicht ganz mit dem übereinstimmt , wozu
sie sich nach ihrer Berhäfwng und im weiteren Ver¬

laufe der Untersuchung bekannt hatten . Damals

hatten sie zugegeben , dast sie beabsichtigten , sich au «
der Beute der Raubüberfäll « Revolver anzu¬
schaffen und in die Welt zu ziehen . Es sind
offenkundig Ausgeburten einer lebhaften und mist -
leiteten Bubenphantasie , welche diese Straftaten her¬
beiführten . Als Zeugen marschierten «ine ganze
Schar zwölf - und dreizehnjähriger Schuljungen auf ,
deren Aussagen diese Annahme al « begründet er¬
scheinen lassen .

DaS Jugendgericht verurteilte den älteren der
beiden Angeklagten zu zwölf Monaten , den

zweiten zu acht Monaten Verschliestung ,
beide bedingt . Selbswerständlich werden beide An «

geklagte unter Schutzaufsicht gestellt werden . .

Wochensvielplan des Renen Deutschen Theaters .
SamStag 7 Uhr : Victoria Regina , Erstaufführung ,
Al . — Sonntag halb 8 Mr : Ter Zarewitsch ,
halb 8: Da « Paradies , Ensemblegastspiel deS Thea¬
ters in der Josefsstadt , B. — Montag halb 7 Uhr :
Victoria Regina . Theatergemcinde der Jugend
lgrüne Karten ) und freier Verkauf , Abonnement
äufgeboben . — Dienstag halb 8 Mr : Die Hockneit
des Finaro , AI . — Mittwoch halb 8: Victoria Re¬

gina , Bl . — Donnerstag halb 8: Der Troubadour ,
CI . — Freitag halb 7 Mr : Victoria Regina
( Tbeatergemeinde der Jugend , rote Karten ) und
freier Verkauf , Abonnement äufgeboben . — Sams¬
tag halb 8 Mr : Victoria Renina , C 2. — Sonntag
halb 3 Uhr : Madame Sans - G« ne . Arbeitervorstel¬
lung , halb 8 Uhr : Herzen in Schnee , Erstguffühnmg ,
B 1.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . SamStag
8 %: Warum lügst du , Cberie ? volkstümliche Vor¬

stellung . — Sonntag 8 : Flachsmann al « Erzieher ,
8 Uhr : DaS Ministerium ist beleidigt , — Montag
8 Uhr : Sie , Jobannl Bankbeamte 1 und freier Ver¬
kauf . — Dienstag 8 Uhr : Zwei Dutzend rote Rosen .
—- Mitüvoch hall » 8: Circa 100 . 090 Schillinge .
Bankbeamte 2 und freier . Verkauf . — Donnerstag
halb 8 Uhr : Die Stützen der Gesellschaft , neu insze¬
niert . — Freitag halb 8 Uhr : Da » Ministerium ist
beleidigt , Tbeatergemeinde des KnlturverbandeS und
freier Verkauf . — SamStag 8 Uhr : Das Ministe¬
rium ist beleidigt . — Sonntag 8 Uhr : Zwei Dut¬
zend rote Rosen , 8 Uhr : Die Stützen der Gesell¬
schaft

Schaufenster
Ein Schauspiel , das nichts kostet

„ Nein , die Modejournale sehe ich mir gar
nicht an . Darin sind doch n»ir teure Modelle ab¬
gebildet , die ich mir nicht leisten kann . "

Weitz diejenige , die solch übellaunige An¬
sicht von sich gibt , was für ein Vergnügen sie
sich selbst versagt ? Tatsächlich würden ihr ja
diese zu teuren Modelle die Anregung dazu geben ,
was sie aus ihren alten Kleidern umarbeiten .
waS sie der kleine » Schneiderin in Auftrag geben
oder in einem Ausverkauf erstehen kann .

Die gleiche Frau ist es auch , die ohne einen
Seitenblick durch di « eleganten GeschäftSstrahen
rennt , obwohl sie eS gar nicht eslig hat . Aber
WaS sagen ihr die geschmackvollen Auslagen ? Alle
diese Kleider , Hüte , Schmucksachen und Möbel
sind nicht für sie. . Sie kann sie nicht bezahlen .
Folglich existieren sie für sie nicht .

Schade , da « Vergnügen des uninteressierten
Betrachtens ist doch eines der reizvollsten . Wer
hätte noch nicht vor einer Auslage geträumt ,
ohne Neid und Gier , einfach geträumt ? Wer
hätte nicht auch , aus dem einen oder anderen

ausgestellten Ensemble eines Anzugs , eines
LnnenraumeS eine Idee für sich selbst und die

j eigene Umgebung gezogen ?

Endlich HilfeI
Bestellen Sie sofort eine
Salben “ Kurkombination

. Brant al *
Packungro IU 25 — excl . Porto and

Voronokang ) Brantal be¬
freit von Krampfadern
u. offenen FuBwnnden

Pham. Laboratorium „Bradroaa " Prag II, Prikopy 14/90

Mitteilungen aus dem Leserkreis

Ungarisches RindSgulasch . Hierzu wäble man
verschiedene Teile deS Rindes , wie Lunge ( Filet ) ,
Blatt , Brust , Beinfleisch . Jedenfalls aber kurzes , ab¬
gelagertes , etwa « durchwachsene - Fleisch . — 1 Kilo¬

gramm davon zerschneide man in gröbere Würfel ,
setze e« in einer Kasseroll . mit % Liter kochendem
Wasser und cUvaS Salz zu und laste es dünsten , bis
nur wenig Saft bleibt . Sodann gebe man noch
’ a Liter Heister Wasser und eine Tafel JuhaSz dazu
und lasse weichkochen . Nach Belieben kann man ein

Stückchen Kornbrot mitdünstcn lassen oder zum
Schlust die Sauce mit 1 Löffel in kaltem Wasser
gerqnirltem Mehl seimig machen . — Kochdauer etwa

zwei Stunden . 2629

Krampfadern . Welche Summe von Leiden , Un¬

annehmlichkeiten und Sorgen ! Und wie viel Versuche
hat man schon gemacht , um dieses schmerzhafte und

berufshindernde Leiden loSzuwevdc »! N» n ist endlich
Hilfe da : Die Brantal - Salbenkur . Das ist das rich¬
tige . Bestellen Sie sofort eine Kur - Kombination
Brantal ( die Packung zu XL 2ö . — exkl . Porto und

Verpackung ) gegen Krampfadern und offene
Fustwimde » . „ Bradraga " , Pharm . Laboratorium ,
Prag II . , Pikkopy Nr . 14/ ?lbt . 90 . 4681

JW ohne echten

’ ^ ^ ketn rechtes Gulasch
HUBERT EICHLER , REICHENBERG

Ter Vorstand de » KludS „ Dir Tat " beschäftigte
sich in seiner letzten Sitzmm eingehend mit der ver - \
änderten Lage . Er stellte in aller Einmütigkeit fest , |
dast der Klub von den Ereignissen der letzten Tage ;
weder in seiner politischen Haltung , noch in seiner !

Tätigkeit berührt wurde . Der Klub „ Die Tat " ist

heute das einzige Forum , in dem die Zusammenarbeit i

von Menschen verschiedener Weltanschauung nicht nur '

nicht geschwächt wurde , sondern angesichts der grasten
Verpflichtung , für die demokratischen Forderungen :

der Sudetendeutschen und für die nationale Verstän¬

digung zwischen Deutschen und Tschechen zu kämpfen ,
'

zu einem engeren Znsammenschlust geführt bat . Der

Klub „ Die Tat " wird die Stütze derjenigen Men¬

schen sein , die nicht gewillt sind , den Weg zu gehen ,
den andere Gruppierungen beschritten haben .

Gewerbliche Genossenschaften und Richtpreise ,
lieber dieser , für Prag besonders aktuelle Thema
fand gelegentlich einer vom Zivnostenski ) klub ( Ge¬

werblichen Klub ) veranstalteten Tagung der Vor¬

sitzenden der Prager gewerblichen Genossenschaften
und Gremien ein « Aussprache statt . Die Referenten
nahmen für die Genossenschaften das Recht in An¬

spruch . , Richtpreise für die einzelnen Gewerbezweige
festzulegen . Bekanntlich bestehen in gewisten gewerb¬
lichen Kreisen Tendenzen , die daraus abzielen , in

dieser Richtung weiter vorzuftosten , nachdem vor¬
läufig eine Preisfestsetzung im Friseurgewerbe durch¬

gesetzt wurde . Nun sind allerdings gerade die Ergeb «
niste dieser Preiserhöhung für zahlreiche kleiner «
Betriebe eher verhängnisvoll als nützlich gewesen und

eher geeignet über da « Bedenkliche einer zünftleri -
fchcn preisdiktatorischcn Politik zum Nachdenken an «
zureaetl . Davon ist allerdings vorläufig wenig zu
merken , wie der Bericht über die Bier in Rede
stehende Versammlung beweist . Es gab Angriffe
gegen die Behörden , die , nicht gewillt sind , den Äon «
sumentenschutz ohne weiteres zugunsten der zünft -
lcrischen PrinziveS austeracht zu lasten . Die Konku -
mentenkreise stehen demgegenüber auf dem sehr
wohlbegründeien Standpunkt , dast die mastgebenden
Behörden die Pflicht haben , der Frage der Richt¬
preise sorgsamste « Augenmerk zu schenken , ebenso wie
die Angestellten mit vollem Recht fordern , dast ' die
BorauSse ^ung einer jeden derart erfolgten Preis¬
regelung die Regelung der Kollekfivverträge sein
must .

Schwedisch « Kulturwoche in Prag . DaS Skan¬
dinavische und niederländische Institut veranstaltet
gemeinsam mit dem Kunstgewerbe - Lkuseum vcnn 4.
bi « 11. April in Prag eine schivedische Kulturwoche .
Auster zahlreichen Vorträgen befindet sich am 8.
April die Eröffnung einer Ausstellung schwedischer
Kunst - und Heimindustrie im Prager Kunstgewerb¬
lichen Museum auf dem Programm , zu der aus
Schweden zahlreiche Gäste eintresfen werden . Die
Ausstellung wird vom 8. April bi « 8. Mai dauern .

Matint « zur Erinnerung an Ottokar Fischor .
Das National - Theater und der Verlegerverband
„ Kmen " veranstalten am Sonntag , den 27 . März ,
um 10 . 80 Uhr vormittags ein Diatinö zur Erinne¬
rung an Prosestor Ottokar Fischer . Im ersten Teil
spricht über di « Persönlichkeit und Werke Ottokar
Fischers der Schriftsteller Dr . A. M. Piöa . Im zwei¬
ten Teil tragen die Schauspieler Proben seiner
Lvrik sowie seiner Faust - llebersctzung vor .

Unglückliche Liebe . In der Wohnung ihres Ar¬
beitgebers in Karolinental trank gestern das 18jäh -
rige Dienstmädchen M. K. in selbstmörderischer Ab¬
sicht ein Fläschchen Salmiak au «. Sie wurde auf die
Klinik Pelnär gebracht . Der Grund der Tat ist un¬
glückliche Liebe ,

Hundediei « verhaftet . Gestern führte die Poli¬
zei eine Revision im Sandbruch „ Na Eisakce " in
Kosik durch , da sie erfahren hatte , dast eine Reihe in
der letzten Zeit in Prag gestohlener Hunde dorthin
verschwunden waren . Tatsächlich förderte die Revision

Filme In Prager Lichtspielhäusern
Urania . Kino : „ Kein Wort von Liebe . " Roma - '

nowsky . — Adria : „ Abenteuer auf Schienen . " E.
Lowe , M. Evans . — Alfa : „ Ihr erster Ball . "
Frai ^. — Apollo : „ Mutterlicd . " Bens . Gigli . D.
— Avwn : „ Kinder auf Bestellung . " Tsch . — Baj .
kok: „ Ter Schritt in « Dunkel . " Tsch . — Berit nek;
„ Die Welt der Walzer . " F. Astaire . — Föniz : ,Jm
ßafen von Ncw Dock . " S . . Sidney . — Flora : „ Die •
Welt der Walzer . " Astaire , RogerS . A. — Holly ,
wood : „ Kinder auf Bestellung . " — Hvkzda : „Ali
Baba geht in die Stadt . " E. Cantor . A, — Juli «:
„Falschspieler . " Camilla Horn . D. — Kinema d. Bl.
B. : Nene Grotesken , Journale , Reportage . — Ko¬
runa Akt. Th. : Journale , Grotesken . Rev . — Kowa :
„ Wells Fargo . " A. — Lacerna : „ Die Schwindle¬
rin . " Carola Lombard . — Metro : „ Geh n wir bum¬
meln ! " D. Powell , M. Carroll . A. — Passage :
„ Die Schwindlerin . " Car . Lombard . A. — Praha :
„ Die Rückkehr de « roten Pimpcrnel . " A . — Radio :
„ Gasparone , der lustige Abenteurer . " — Skaut :
„ Schüsse um Mitternacht . " — Svitozor : „Mutter¬
lied . " Benj . Gigli . D. — Belrtrhy : . . Da« Geheimnis
der sieben Perlen . " S . Guitry . — Belvedere :
„ Es war die Zeit der Liebe . " Donald , Eddy . ' — Be <
seda : „ Gasparone . der lustige Abenteurer . " D. —
Illusion : „ Der Bukanier . " A. — Lido II : „Gestern
war Sonntag . . . " Stkpniökovä . Tsch . — Louvre :
„ Gestern war Sonntag . . Stkpniökovä . Tsch . —
Carlton : „ Gasparone , der lustige Abenteurer " . D. —-
Macebka : „ Ein Stern ist aufgegangen . " March .
Gaynor . — Olymp ! « : „ Gasparone , der lustige Aben¬
teurer . " D. — Pertthn : „ Ein Stern ist aufgegan -
gen . " Mary , Gaynor . — Rozy : „ Gestern war
Sonntag . . . " Stöpniikovä . Tsch . — Tatra - Wein «
berge : „ Gestern war Sonntag . . . " Stivniökovä . —
N Bejvodd : „ Der groste Ziegfeld . " Powell . Loy,
Rainer . — Laldeki „ Der Bukanier . " A.

MOl - ReM w Georg Eberl
Ntllt «Ich beateni empfohlen *
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